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weittragendſten 


Die Kämpfe im Weſten. 


Dentiher Abend⸗ Bericht. 
WM. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 30. November, abends. 


Auf dem Schlachtfelde bei Cambrai find neue 
Kämpfe entbrannt, die bisher für uns erfolgreich 
waren. a 
Von den anderen Fronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
29. November nachmittags lautet: Artillerietätig⸗ 
keit nördlich der Aisne und in der Gegend von 
Sapigneul. In den Argonnen geſtattete uns ein 
Einfall in die deutſchen Linien weſtlich der Aisne 
ungefähr 10 Gefangene zurückzubringen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 29. November abends: 
Tätigkeit der beiden Artillerien an der ganzen 
Front, namentlich zwiſchen Somme und Oiſe, in 
der Champagne, in der Gegend von Maſſiges, in 


den Argonnen, am linken Ufer der Aire, in der“ 
Gegend des Chaume⸗Waldes, bei Bezonvaux, ſowie 
im Ober⸗Elſaß. 5 


Engliſcher Heeresbericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 29. November 
nachmittags lautet: Ein feindlicher ori egen 
die belgiſchen Stellungen in der Nähe von ſchaop 
wurde nach ſcharfem Gefecht abgeſchlagen. 

Engliſcher Bericht vom 29. November abends: 


Heute früh beträchtliche beiderſeitige Artillerie⸗ 
tätigkeit in der Nachbarſchaft des Bourlonwaldes. 


Weſtlich des Waldes ſchoben wir durch eine erfolg⸗ 
reiche örtliche Unternehmung unſere Linie leicht 
vor. Feindliche, heute in früher Morgenſtunde in 
der Nachbarſchaft von Avion und Hollebeke uuter⸗ 
nommene Ueberfälle wurden zurückgeſchlagen, wobei 
einige Gefangene in unſerer Hand blieben. Die 
feindliche Artillerie zeigte in dieſem Abſchnitt etwas 
erhöhte Tätigkeit, ferner tagsüber öſtlich und nord⸗ 
öſtlich von Mpern. 


Bombenabwürfe engliſcher Flieger 
auf holländiſche Ortſchaften. 


Der niederländiſche Miniſter des Aeußern 
teilt folgendes mit: Am 8. 11., etwa 3,15 Uhr vor⸗ 
mittags, hat ein Flugzeug unbekannt gebliebener 
Nationalität bei Sas Van Gent drei Bomben 
abgeworfen, durch die drei Arbeiter leicht verwundet 
würden und Sachſchaden, beſonders an einigen im 
Kanal liegenden Schiffen, angerichtet wurde. An 
demſelben Tage, etwa 3.45 Uhr vormittags, ließ ein 
unbekanntes Flugzeug eine Bombe auf Axel 
fallen, durch die zwei Frauen verwundet wurden 
und ernſter Schaden an der Gasanſtalt und einigen 
umliegenden Häuſern verurſacht wurde. Die Unter⸗ 
ſuchung der Bombenſplitter hat ergeben, daß die 
Bomben engliſcher Herſtellung waren. Die nieder⸗ 
ländiſche Regierung hat ihren Geſandten in Lon⸗ 


Der Weltkriege. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 1. Dezember (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquarkier, 1. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Br 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern blieb die Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen. Südöſtlich 
von Arras hielt das verſtärkte Feuer an. Die Schlacht bei Cambrai iſt geſtern 
erneut mit größter Heftigkeit entbrannt. Eigene Gegenangriffe zur Verbeſſerung 
unſerer Stellungen hatten vollen Erfolg. Schwerſte Feuerwirkung von Artillerie 
und Minenwerfern bahnte unſerer Infanterie den Weg in die feindlichen Linien. 
Zwiſchen Moeuvres und Bourlon und von Fontaine und La Folie heraus warf fie 
den Feind auf die Dörfer Graincourt, Annenz und Cantaing zurück. Beiderſeits 
von Banteur erſtürmten unſere Truppen von der Schelde herauf die Höhen auf 
dem Weſtufer des Fluſſes, durchſtießen die erſten feindlichen Linien und nahmen 
die Dörfer Gonnelien und Villers Guislain. Der zäh ſich wehrende Feind erlitt 


ſchwere Verluſte. 5 
4000 Engländer 


mehrere Batterien 

wurden erbeutet. Gegenangriffe, die der Feind am Abend gegen Gonnelieu, auch 
unter Einſatz von Panzerwagen und Kavallerie, führte, brachen verluſtreich zu⸗ 
ſammen. Scharfer Feuerkampf hielt auf dem Schlachtfelde die Nacht hindurch an. 
Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: x 

Auf dem öſtlichen Maasufer war die Kampftätigkeit der Artillerie zeit 
weilig ſtark. s 
- Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang ſeinen 63., Leutnant Klein 
nen 22. Lüftſeß E 1 7 8 


wurden gefangen, 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz 
b Mazedoniſche Front 
Keine größeren Kampfhandlungen. f N 8 
NE Italieniſche Front: N 
Angriffe der Italiener gegen den Monte Pertita ſcheiterten. 
Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Sudendorff. 


und 


italieniſche Marine verfügt überdies über leichte Pariſer Konferenz Erleichterungen ſchaffe, damit 
Schiffe und Motorboote, die in die Piave⸗ Rumänien nur eine Löſung eingehe, die die Alliter⸗ 
mündungen einfahren und die feindlichen Stellun⸗ ten befriedige. 1 

* 


gen beſchießen. Venedig ſei jedem italieniſchen. 
Seeſoldaten heilig, und niemals werde ein feind⸗ 


licher Soldat den Markusplatz betreten. Don Balkan⸗Urfegsſchauplatz. N 
Die Sündenböcke Italiens. Der öſterreichiſche Tagesbericht 


5 el ln e ee 1 von Be⸗ vom 30. Nopember meldet vom 
richten aus Italien zurückgekehrter Augenzeugen, e sr 2 5 
in Mailand ſei eine Abteilung pflichtvergeſſener üdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Offiziere und Soldaten durch die Straßen geführt 


« 


land: 13000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 


nach 9 


In der Nacht vom 28. 11. führten an der unte⸗ 


| die Kämpfe zur See. 


Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Weſtlich und ſüdweſtlich der Straße von Gibral⸗ 
tar haben unſere U-Boote wiederum fünf Dampfer 
und zwei Segler mit zuſammen rund 16 000 Br.⸗ 
Regiſtertonnen verſenkt, darunter ein engliſches 
Einheitsſchiff, den bewaffneten italieniſchen 
Dampfer „Lorenzo“ (2496 Tonnen), den bewaff⸗ 
neten japaniſchen Dampfer „Ikoma Maru“ (2937 
Tonnen) und den amerikaniſchen Dreimaſtſchooner 
„Fannie Prescott“ (404 Tonnen). Unter den ver⸗ 
ſenkten Ladungen befanden ſich 3000 Tonnen Kohle 
nach Italien und 1800 Tonnen Eiſenerz. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Sperrgebiet um Eng⸗ 
Unter den 
verſenkten Schiffen befand ſich ein ſchwerbeladener 
Dampfer von mindeſtens 6000 Tonnen, der aus 
einem ſtark geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen 
wurde. : 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein holländiſches Schiff in die Luft geflogen. 
Den Amſterdamer Blättern zufolge meldet der 
iden zurückgekehrte Fiſchlogger K W. 125, 
daß der Logger „Johanna Jacoba N. W. L.“ in die 
Luft geflogen ſei. Die Beſatzung dürfte umge⸗ 
kommen ſein. . 


Preußiicher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. gu 
98. Sitzung vom 29. November, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: von Waldow. 
Die Beratung der Anträge über die 


Sicherſtellung der Volksernährung 
wird fortgeſetzt. Ein neu geſtellter ſozialdemokrati⸗ 


ration auf 10 Pfund 

Abg. Stull (Ztr.) betonte die Notwendigkeit 
der reſtloſen Erfaſſung der Vorräte und eine ge⸗ 
rechte Verteilung. Dadurch würde dem Schleich⸗ 
handel die Möglichkeit entzogen werden. Da auch 
nach dem Kriege noch eine Knappheit an Lebens⸗ 
mitteln vorhanden fein würde, müſſe die Produk⸗ 
tion geſteigert und vor allem die Ernten vor dem 
Verderben geſchützt werden. Wünſchenswert ſei 
eine Förderung der Schaf⸗ und Ziegenzucht. In 
der Kommiſſion habe die Sozialdemokratie gegen 
die Erhöhung der Kartoffelration geſtimmt (hört, 
hört!) Um nicht falſche Hoffnungen zu erwecken, 
ſind wir gegen den Antrag. Bedauerlich ſei die 


don beauftragt, bei der engliſchen Regierung anzu⸗ worden. Sie trugen auf dem Rücken die Inſchrift: 01 iſch⸗ iniſch 8 in ſtändige Steigerung der Höchſtpreiſe. Das müſſe 
fragen, ob engliſche Suftftreiräfte ſch dieſer ernften „Verräter des Vaterlandes“ und wurden nach dem der an 1 5 e 8 1 der nächſten Kriegsanleihe bemerkbar 
Verletzung des niederländiſchen Gebiets und des Schloßplatz geführt, um dort erſchoſſen zu werden. erfolgreiches Unternehm . : 


Bombenabwurfes ſchuldig gemacht hätten. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 


erſcheine nahezu unmöglich. Ein Nückzug der 


Baldiges Eingreifen der Hilfstruppen. 
Die italieniſchen Blätter betrachten die Er⸗ und zahlreiches Kriegsgerät ein. 


nennung Sir Hermann Plumers zum Oberkomman⸗ f des Generalſtab 
danten der engliſchen Truppen in Italien als ein Der Stellvertreter des Chefs itabes, 


den mannstiefen Fluß, ſtießen bis in die zweite 
italieniſche Linie durch und brachten Gefangene 


Abg. v. Oertzen (frk.) wies gegenüber dem 
Vorredner darauf hin, daß nicht der Begriff von 
Recht und Anrecht im Volke geſchwunden ſei, ſon⸗ 
dern daß die vielen Verordnungen einfach nicht zu 
befolgen ſeien. Eine Rückkehr zum freien Handel 
würde die Lebensmittel im Preiſe ſo ſteigen laſſen, 


ſcher Antrag fordert die Erhöhung der Kartoffel 


Der öſterreichiſche Tagesbericht Arne 1 7 1 Gingreifens der alliierten v. Hoefer, ee e daß viele Leute fie nicht mehr erſchwingen könn⸗ Er. 
som en Roeder meßet vom %%% bullet Setesri. Serge aid ee de de bee , 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: * er bulgariſche Generalſtab meldet vom Rübenbaues ſtark zurückgegangen, die Arbeitslöhn⸗ 
30 5 mb: 2 101. der mazedoniſchen Front: Auf und ſonſtigen Koſten aber geſtiegen ſeien, ſtänden N 
5 — 2 2 N 2 * — — H er . i ‚DIT ö . eg N 5 4 17 
In Venetien Artilleriefeuer wechſelnder Stärke. Die Kämpfe im Oſten. den Abhängen der Ae u wieſen . Dr Da e ee Zucker oder gar 0 
Italienif i „ durch Feuer zwei feindliche Erkundungsgruppen ab. keinen zu haben. all. s 1 
e Dr en 2 Der öſterreichiſche Tagesbericht. Westlich Bitolte 118 zu beiden Seiten des Wardar“ Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes von 0 
29. Jer, amtliche italzeniſche Heeresbericht dom] Amtlich wird aus Wien vom 30. November ge⸗ lebhaftes Artilleriefeuer. Nördlich Bitolia führte Waldo wandte ſich gegen die gegen den Leiter 
e Marlene Un der| ee: | Be (bh Delge , Gemiiken kn | 
5 92 bir; 2 7 f er deu N 5 urchaus geboten geweſen, die Gemeind ! f 
unteren Piave Feuerwellen unſerer Batterien gegen] Oſtlicher Kriegsſchauplatz: feindlichen al egu ab, 5255 hinter unſeren Stel⸗ auger zu machen, daß Gefahren in ber nich 
be e dan e, e e 
er Suscita und der Bojuja mit blutigen Verlusten e ee 1 . D Een e eee fel 0% 
abgewieſen worden. . h g . 9 fil kiſ ch e Kri e führenden Kreiſen der Landwirtschaft gutgeheſßen 1 
5 Der engliſche Funkſpruch Poldhu vom 30. No⸗ er türkt g. : worden. Die Vertragsſtrafe ſolle anderweitigen N 
Die Verteidigung der Piave⸗Linie. vember 1917, 12 Uhr 30 Min. vormittags, meldet: Türkischer Heeresbericht Verkauf und Verfütterung verhüten. Ob es mög⸗ 9 
Eovere von Bellinzona meldet aus Rom, die z Die Ten erlitten an der Weſtfront bei einen 8 Er, lich jet, eine Vorlage gegen den Übergang land. 
: 1111 3 A ; deutſchen Angriff in Gegend von Baranowitſchi Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom wirtſchaftlichen Beſitzes an nicht landwirlſchaft⸗ "ag 
untere Piave⸗Linie werde von Marineſoldaten ver⸗ & : 15 ar 805 2 3 cht lan ſchaf 19 
teidigt, welche die ſchweren Schiffsgeſchütze aufge⸗ 1000 Maun Verluſte.“ — Dieſe tendenziöſe Be⸗ 29. November lautet: Sinaifront: Die von uns lich geſchulte Kräfte einzubringen, prüfe die Re⸗ . 
ſtellt haben. Ein Ueberſchreiten 0 Piave hauptung it völlig aus der Luft gegriffen. In eingeleiteten Operationen nehmen ihren Fortgang, gierung. - 4 


taliener von der unteren Piave jei nur denkbar, 
wenn es den Deutſchen gelingen ſollte, die italieni⸗ 
ſchen Stellungen zwiſchen Brenta und Piave im 
Norden zu durchſtoßen. Die Marineſoldaten ver⸗ 
fügen über eine größere Anzahl von Kanonen vom 
Kaliber 30,5, die den ſtändigen Verteidigungs⸗ 
werken von Venedig entnommen worden ſeien. 
Venedig könnten die Feinde nur mit Hilfe ihrer 
Geſchütze bombardieren. Die 


letzter Zeit hat in dortiger Gegend kein Gefecht 15 blich verſuchte der Gegner in der Nacht zum 
1 8. 


ſtattgefunden. 


über Rumäniens Kriegsmüdigkeit wonnene Gelände ſtreitig zu machen. 


eine Note an 
geſandt, welche darlegt, daß Rumänien durch die 


der Alliierten die Front en oder mit dem und andere Beute wurden eingebracht. 


Feinde zu verhandeln. Rumänien wünſche, daß die > * 5 


0 


vember, unſeren ſüdli der Audſcha und des 
Abuledſcha vorgegangenen Truppen das geſtern ge⸗ 
ee Klare 
“uk sich di e rg durch unſere Flieger geſtört, feuerten die feindlichen 
at Ian frei und Ae Schiffe nicht. Am rechten Flügel unſerer Mittel: 
5 gruppe wurde der Angriff erfolgreich vorgetragen; 

kuſſiſche Regierung, gezwungen werde, ohne Hilfe etwa 40 Gefangene, eine Anzahl Maschinengewehre 


Abg. Hoff (fortſchr.) bemängelte, daß der Abg. 
v. d. Oſten feiner Kritik nicht habe Beſſerungsvor⸗ 
ſchläge folgen laſſen. Im großen und ganzen 
ſtimmten ſeine Freunde den Produktionsförde⸗ 
rungs⸗Vorſchlägen zu. 
Abg. Levy (mtl.) begrüßte bie Zuſage der Ne⸗ 
gierung, die nächſte Ernteſtatiſtik auf eine tiefere 
Grundlage zu ſtellen. Auf Anregung der Produk⸗ 
tion müſſe dem Erzeuger ein angemeſſener Gewinn 

1 


überlaſſen werden. 


5 
4 
i 


Auf V Des e 
e 55 das Haus au = 


Fortsetzung der 
zur Fortſe Pr 


90. Sitzung vom 30. Novemder, 10 Te, 

Am Miniſtertiſche: von Waldow. 

Ohne Beſprechung wird das © 
Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsa 
rar ei an den verſtärkten 

aushaltsau erw 8 

Der Antrag des Abg. Hirſch⸗Eſſen (nil.) auf 
F nun der ausgefallenen Schnell⸗ und 
Eilzüge wird angenommen. 

Die Ausſprache über die 


Ernährungsfragen 
wird fortgeſtzet. 
Abg. ee (Soz.): Das Entſcheidende für 
die Volksernährung iſt die Aufrechterhaltung der 
Erzeugung. Bei einzelnen Feldfrüchten darf man 


SE ene Der Bi 1 1 Auf 
ie bea i erabſetzu r Kartoffelpreiſe 
haben die Landwirte mit Str 10 es 


wortet. Die agrarikhe Klopffehteret iſt von Ge⸗ 
winnſucht diktiert. ir fordern au der Preiſe. 
Die Verheimlichung der Kartoffelvorräte wird 


Peters: muß dem widersprechen, daß ſich 
Behörden an Höchſtpreisüberſchreitungen beteili⸗ 
gen. Bei der NEO. wird es ſich ſicher um Aus⸗ 


Die 
7 für fpäter wollen wir nicht machen. 


auf Wi ung 2 ganze 
Reihe von Mikftänden find nur darauf zurückzufü 

ren, daß beim Erlaß der Verordnungen Sachper⸗ 
ſtändige aus den Kreiſen des Handels nicht hin⸗ 
zugezogen wurden. Daraus entſtehen dann Zu⸗ 
ſtände, die hier zur Verurteilung von Kaufleuten 
jühren, denen vom Fabrikanten nicht einwandfreie 
Erſatzmittel zum Verkauf geliefert wurden. Die 
Kleinhändler leiden ſtark unter den undurchführ⸗ 
baren Verordnungen. Die ſtädtiſchen Verkaufsſtel⸗ 
len arbeiten nicht rationell. Große Mengen von 
Waren werden bei ihnen verdorben. Die Stadt 


Der legitime Handel iſt der Tod des 


machen ſoll. 

Abg. Dr. Rewoldt (rt.): Die Regierung 
muß alles daran ſetzen, die Erzeugung zu fördern. 
In der Kartoffelfrage kann man nicht ſoweit 
gehen, wie der Braun, der ſagte: Erſt die Er⸗ 
nährung der Bevölkerung, dann alles andere. Dies 
würde unſere Viehbeſtände ganz verſchwinden 
machen. t man in der Zentralifation noch 
ne die Verwirrung > De Fa 

aft überhaupt nur . „für die Ernährung 
Aer DR e Die erfolgten 17 8 der 


baufes über Erzengung und 
Lebensmitteln machen tolle. 

Abg. von Boddien (konſ.): Daß wir bei der 
Abſperrung von jeder Einfuhr imſtande ſind, uns zu 
ernähren, danken wir der Landwirtſchaft; man ſollte 
dafür mehr Bewunderung haben, als ſie ſeitens eini⸗ 
ger Preſſe⸗Organe ausgedrückt wird. Da darf man 
ſich nicht wundern, wenn der Landwirt mal in ſeiner 
Arbeitskraft erlahmt. Noch dazu, wenn er mit einem 
Wuſt von allerhand Anfragen, Beſtimmungen und 
Verordungen überſchüttet wird. Wenn letztere nicht 
ſo zahlreich geweſen wären, hätte unſer Volk 880 
hc Kartoffeln zu verzehren. (Sehr richtig! rechts! 


Die öffentliche Bewirtſchaftung der wichtigſten Nah⸗ 


rungsmittel muß auf das notwendigſte Maß beſchränkt 
werden. Bei der heutigen Bewirtſchaftung der Eier 
z. B. hat der Verbraucher ſo gut wie gar keine be⸗ 
kommen. Angerecht find die Vorwürfe, daß der Land⸗ 
wirt zuviel verdiene. Der Landwirt bekommt für 
ſeine Erzeugniſſe jetzt doppelt ſo viel, als früher, die 
Preiſe für ſeine Einkäufe ſind aber um das Vielfache 
geſtiegen. Da ſollte man nur den Induſtriearbeiter 
zum Vergleiche heranziehen, der im Verhältnis zu 
früher viel mehr verdient. Die Landwirtſchaft hat 
ihre Pflicht bis zur Grenze des Möglichen getan; das 
wird weiter geſchehen bis zum glücklichen Ende. 

Staatskommiſſar für Volksernährung v. Waldo w: 
Die Regierung hat ſich mit dem frefkonſervativen 
Antrage noch nicht befaßt. Ich habe Bedenken gegen 
den Antrag, durch den die Grenze zwiſchen Legis⸗ 
geile und Exekutive bedenklich verſchoben werden 
würde. 

dan Sonnabend 41 Uhr. 

luß nach 5% Uhr. 


Rußland und der Friede. 


Wie geſtern bereits kurz mitgeteilt, hat der 
ruſſiſche Miniſter des Außern Trotzki an die 
Vertreter der noch neutralen Länder eine Note 
gerichtet, in der die Abſicht der gegenwärtigen 
ruſſiſchen Regierung, mit den feindlichen Staa⸗ 
ten einen Waffenſtillſtand eingehen, mitgeteilt 
und gebeten wird, alles Mögliche zu tun, daß 
der Waffenſtillſtandsvorſchlag und die Auf⸗ 
forderung zu Verhandlungen über den Frie⸗ 
den der Aufmerkſamkeit der feindlichen Länder 
amtlich unterbreitet werde. Wie verlautet, 
haben außer Spanien, das ſeine Bereitwillig⸗ 


0 
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Die ungünſtige Geſamtlage der Entente 
in Europa, die durch Rußlands Zuſammen⸗ 
bruch und die Kataſtrophe in Italien in Eng⸗ 
land Beunruhigung hervorrief, ließ die aus⸗ 
ſchlaggebenden Männer in London zu dem 
Beſchluſſe gelangen, an einer für ſie günſtigen 
Stelle des Weltkrieges einen Erfolg zu er⸗ 
kämpfen, den man dem militäriſch unerfahre⸗ 
nen und beunruhigten Durchſchnitts⸗Engländer 
als großen militäriſchen Erfolg ſchildern 
könnte. Man ſuchte ſich Paläſtina zum Schau⸗ 
platz der militäriſchen Leiſtungen aus. Hier 
lagen alle Vorteile auf Englands Seite. So 
wurde für die Türken nicht nur die Räumung 


Zu den lebten Kämpfen bei Jeruſalem. s 


der ſolange erfolgreich verteidigten Stellung 
bei Gaza, ſondern auch die Räumung von 
Jaffa zur Notwendigkeit. Es wäre angeſichts 
der überwältigenden Überlegenheit der eng⸗ 
liſch⸗indiſchen Streitkräfte durchaus falſch, 
wenn man die Tatſache überſehen wollte, daß 


Jeruſalem vom Feinde ernſtlich bedroht ift., 


Allerdings beſitzt Jeruſalem keinen militä⸗ 
riſchen Wert, aber das engliſche Volk, dem jede 
militäriſche Einſicht fehlt, würde durch die „Er⸗ 
oberung“ der heiligen Stadt ohne Zweifel in 
eine Begeiſterung verſetzt werden, die ihm 
ſelbſt für kurze Zeit wenigſtens die Mißerfolge 
in Flandern erträglicher machen würde. 
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keit erklärt, die Vertreter der übrigen neutra⸗ 
len Länder eine beſtimmte Antwort noch nicht 
erteilt. 

Das Friedensangebot, von dem, wie berich⸗ 
tet, Graf Hertling in der vorgeſtrigen Sitzung 
des Reichstages ſprach, liegt nunmehr im 
Wortlaut, wenn auch infolge der Verbreitung 
als Funkſpruch verſtümmelt, vor, und iſt an 
alle kriegführenden Länder gerichtet, die ge⸗ 
beten werden, durch ſofortigen Waffenſtillſtand 


und Einleitung von Friedensverhandfungen | 1 
das Morden zu beenden und einen Frieden zu 


ſchließen auf der Grundlage der Verſtän⸗ 
digung. Der Friedens⸗Appell ſchließt: „Nie⸗ 
der mit dem Winterfeldzug! Es lebe der Frie⸗ 
den und die Völkerverbrüderung!“ und iſt von 
Lenin und Trotzki unterzeichnet. 

Nachdem Reichskanzler Graf Herkling, wie 
berichtet, im Deutſchen Reichstage von dieſem 
ruſſiſchen Angebot Kenntnis gegeben, hat auch 
der öſterreichiſche Miniſterpräſidenk Dr. Ritter 
von Seidler in der vorgeſtrigen Sitzung des 
Wiener Abgeordnetenhauſes hiervon Mittei⸗ 
lung gemacht und die Erklärung abgegeben, 
in Verhandlungen über einen allgemeinen 
Frieden einzutreten, mit dem Hinzufügen, daß 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung bei den 
Verhandlungen anſtreben wird, „mit jenen 
Staaten, die fi) aufgrund der jetzt mit Ruß⸗ 
land ergangenen Einladung bereit erklärten, 
einen Frieden zu ſchließen, zu einem Frieden 
zu gelangen, der für die vertragſchließenden 
Gruppen gleich ehrenvoll iſt, und der von dem 
Grundſatze „ohne territoriale und wirtſchaft⸗ 
liche Vergewaltigungen geleitet ſein wird.“ In 
dieſem Sinne lautet auch die der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung erteilte Antwork der k. und k. Regie; 
rung. Deutſcherſeits iſt eine beſondere Ant⸗ 
wort nicht erteilt worden, da die Außerungen 
des Reichskanzlers bereits eine formulierte 


Antwort auf die ruſſiſchen Mitteilungen ent⸗ 


hielten; ſie ſind durch Funkſpruch verbreitet 
worden. Es wurde deshalb davon abgeſehen, 
nochmals durch Funkſpruch zu den ruſſiſchen 
Außerungen Stellung zu nehmen. 

Daß die Entente das Angebot von Trotzki 
und Lenin mit ſchroffen Worten ablehnen 
würde, war vorauszuſehen. Aber Trotzki 
ſcheint ſich auch durch Ententedrohungen nicht 
einſchüchtern zu laſſen. Das Bolſchewiki⸗Re⸗ 
gierungsblatt „Prawda“ teilt mit, daß die Ver⸗ 


bündeten die Aufforderung, in Waffenſtill⸗ 


ſtands⸗ und Friedensverhandlungen einzutre⸗ 
ten, abgelehnt haben. Das Blatt meldet 
weiter, daß Trotzki ihnen daraufhin mitgeteilt 
habe, daß die Verbündeten durch ihr Verhalten 
Rußland zu einem Sonderfrieden in der 
Friedensfrage zwingen, indem ſie es ablehn⸗ 
ten, in eine Beſprechung der Friedensfrage 
einzutreten. Rußland könne nicht weiter, es 
müffe Frieden haben! Als weitere Antwort 
hat Trotzki mit der Veröffenklichung neuer 
Geheimverfräge begonnen, deren Abſchluß bis 
in die Zeit vor dem Kriege zurückreicht. Über 
einen Prokeſt der Entente in Petersburg heißt 
es in einer anderweit nicht beſtätigten Mel⸗ 
dung der „Deutſch. Tagesztg.“: Die militä⸗ 
riſchen Vertreter von Frankreich, England, 
Italien, Japan und Rumänien haben im ruſ⸗ 
ſiſchen Hauptquartier einen Einſpruch ihrer 
Länder wegen Schändung des Londoner Ver⸗ 
trages überreicht. Dieſer Einſpruch wird in 
der Moskauer Preſſe veröffentlicht. Ferner 
wird dem „Lokalanz.“ aus London gemeldet: 
In der ruſſiſchen Botſchaft zu London fand 
eine Verſammlung von angeſehenen Ruſſen 
ſtatt, die in ſcharfer Weiſe gegen die augen⸗ 
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blicklichen Machthaber in Petersburg profe- 
ſtieren. Auch der ruſſiſche Geſchäftsträger, das 
Perſonal der 1 0 der Londoner ruſſiſche 
Generalkonſul und die Mitglieder und Führer 
der verſchiedenen ruſſiſchen Abordnungen, 
ſowie einige Journaliſten beteiligten ſich an 


der Kundgebung. 


Aber auch hier bleibt Trotzki die Antwort 
nicht ſchuldig. Wie „Sozialdemokraten“ mel⸗ 
det, beſchloß die ruſſiſche Regierung, neue Bot⸗ 
chafter in London, Paris und Rom zu ernen⸗ 
nen. Für dieſe Poſten ſeien Anhänger der 
Bolſchewiki⸗Partei auserſehen. 

Sämtliche Enkentediplomalen proteſtierten 
gegen das Vorgehen Trotzkis und beſchloſſen, 
nach Stockholm abzureiſen und ihre Vertre⸗ 
kung beſonderen Bevollmächtigten zu über⸗ 
tragen. Der engliſche Drahtzieher Buchanan 
ſoll, wie der „Temps“ meldet, bei der Flucht 
aus Rußland in Finnland von den Anhän⸗ 
gern Lenins ergriffen und feſtgehalten wor⸗ 
den ſein, doch dürfte dieſe Nachricht kaum zu⸗ 
treffen. 

Die Betrachtungen der Petersburger Preſſe 
über den Waffenſtillſtandsvorſchlag ſind na⸗ 


türlich nicht einheitlich. Der gemäßigte ſozia⸗ W. 


liſtiſche „Djen“ ſagt, es werde Rußland jo 
gehen, wie der Türkei. Die Zeitung „Nowoje 
Schisn“ zeigt ſich ſehr empört über die Alliier⸗ 
ten und erklärt, dieſe trügen den ungeheuren 
Opfern Rußlands in Kriege keine Rechnung 
und ihr Ziel ſei nur, die Erfolge der Revo⸗ 
lution zu vernichten, was ſie ſchon ſeit acht 
Monaten anſtreben, indem ſie den Friedens⸗ 
ſchluß verhindern. Das offiziöſe Organ Bol⸗ 
ſchewiki⸗Volkskommiſſare verſpottet alle 
Drohungen der Alliierten und erklärt, daß 
das revolutionäre Rußland bereit iſt, wenn 
nötig, der ganzen Welt Widerſtand zu leiſten. 


Die Sfimmung der Truppen. 
Die engliſchen Blätter geben ſich Mühe, 
die Stimmung der Truppen als friedens⸗ 
den zu bezeichnen, was offenbar zur 


ahrheit in kraſſeſtem Widerſpruch ſteht. So] 


meldet beiſpielsweiſe „Daily Telegraph“: Die 
Armee betrachtet durchſchnittlich den Frie- 
densanfrag Lenins mit Jurückhaltung. Der 
allgemeine Heeresausſchuß im Hauptquartier 
lehnte ab, Krylenko als Oberſtkommandieren⸗ 
den anzuerkennen. Der Führer an der Nord⸗ 
front, Tſcheremiſſow, lehnte ebenfalls ab, Kry⸗ 
lenko anzuerkennen, worauf aber Krylenko 
dieſen General abſetzte. Krylenko ſetzte auch 


durch, daß der General der 5. Armee, Boldy⸗ S 


rew, verhaftet wurde. 

Der Revolutionsausſchuß in Minsk gibt 
bekannt, daß General Baluſew, der die Weſt⸗ 
armee befehligte, wegen ſeiner Weigerung, 
mit den Deutſchen über den Waffenſtillſtand 
zu verhandeln, durch einen Maximaliſten er⸗ 
ſetzt worden iſt. 

Eine neuere Meldung desſelben Blattes 
enthält eine Nachricht, wonach nur drei Ar⸗ 
meen Krylenko als Oberkommandierenden an⸗ 
erkennen, während die Truppen an der ſüd⸗ 


lichen, rumäniſchen und kaukaſiſchen Front | 


entſchieden ablehnen, die Bewegung der Bol⸗ 
ſchewiſten anzuerkennen. An der ruſſiſchen 
Weſtfront herrſcht keine Einigkeit. Ein Teil 
der Truppen proteſtiert gegen die Friedens⸗ 
bewegung der Regierung, die übrigen unter⸗ 
ſtützen ſie. — „Nowaja Schiſn“ teilt mit, daß 
der Chef der Oſtſeeflotte Admiral Werde⸗ 


rewski abgeſetzt und durch Kedken erſetzt wor⸗ 


den iſt. — „Daily Chronicle“ meldet: Kapi⸗ 
tän Kukel, der von Werderewski mit der Lei⸗ 


kung der kechniſchen Abteilung des Marines 
miniſteriums betraut war, wurde verhaftet, 
weil er ſich weigerte, die Dokumente des Mi⸗ 
niſteriums den Abgeordneten der Bolſchewiki 
zu übergeben. An ſeiner Stelle wurde Kapi⸗ 
tan Modeſt Iwanow ernannt. 

Beim Leſen der aus engliſcher Quelle ſtam⸗ 
menden Meldungen darf nicht vergeſſen wer⸗ 
den, daß bei ihnen meiſt der Wunſch der Vater 
des Gedankens iſt. Wie die Dinge in Wirk⸗ 
lichkeit liegen, erhellt aus einer Wiener Mel⸗ 
dung des „Lok.⸗Anz.“, der zufolge geſtern in 
Czernowitz ein Automobil mit ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren und Soldaten eintraf, die mit dem Kom⸗ 
mandanten eine 1½ſtündige Konferenz hatten. 
Sie wurden lebhaft begrüßt. Ein Ruſſe hielt 
eine Anſprache, in welcher er ſagte: „Freunde, 
wir wollen den Frieden!“ 


Eine Schlacht zwiſchen Bolſchewiſten 

und den Truppen Kaledins? 

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ will 
wiſſen, daß zwiſchen den bolſchewiſtiſchen 
Truppen und den Soldaten Kaledins gegen⸗ 
wärtig eine Schlacht entbrannt ſei. 


Eine neue Koalifionsregierung. 

„Daily News“ berichten aus Petersburg: 
Die Bolſchewiſten, die Internationaliſten, die 
Minimaliſten und revolutionären ſozialiſtiſchen 
Parteien mit der Linken werden eine Koali⸗ 
tionsregierung bilden. Die Bolſchewiſten 
werden dain nicht die Mehrheit beſitzen. Die 
Regierung ſoll einem vorläufigen Parlament 
aus 108 Vertretern des Somjet, 108 Bauern⸗ 
abgeordneten und 100 Delegierten von der 
Front verantwortlich ſein. 


Provinzialnachrichten. 


h Graudenz, 29. November. (Eine Diebesbande 
zu 15 e 28 Jahren Zuchthaus verurteilt. — Zur 
Lindenthaler Mordſache.) 3 usſtrafen von zu⸗ 
ſammen 28 Jahren verhängte die hieſige Straf⸗ 
kammer gegen eine aus polniſchen Saiſonarbeitern 
beſtehende Diebesbande, die ſeit langer Zeit den 
Kreis Graudenz, beſonders die Gegend von Melno, 
ne 251 0 Der Führer der Bande, Sattler 

lexander Szukalski aus Debenz, ein Dieb, der 
auch ſchon in Polen viel f dem Kerbholz hat, 
erhielt wegen ſchweren Diebstahls und Wilderei 
12 Jahre 85 thaus, feine Genoſſen Stanislaus 
Ruttkowski und Leo Katajczak aus 
e 6 Jahre Zuchthaus u eter Chwaſtek aus 
ehden 4 Jahre Zuchthaus. Schweſter des 
Rädelsführers, Helene Szukalski, wurde wegen 
Hehlerei mit 2 en Gefängnis beſtraft. — In 
der Lindenthaler rdſache verſtärkt ſich der Ver⸗ 
dacht gegen eine beſtimmte Perſon mehr und mehr. 
Es handelt ſich hierbei um einen Soldaten, der bei 
einem Beſitzer, deſſen Ländereien an die Gemarkung 
Lindenthal ſtoßen, vorſprach und erzählte, daß er 
9 nn ei und jest von Wilddiebereien lebe. 
Is der iger mit, Hilfe Kine beherzter Männer 
zur Verhaftung des Verdächtigen ſchreiten wollte, 
zog dieſer eine Armeepiſtole und drohte, jeden ft 
erſchießen, der ihm nahetreten wollte. Es iſt feſt⸗ 
eſtellt, daß der Mörder des Oberamtmanns Baetge 
ebenfalls einer Armeepiſtole bedient hat. Das 
0 9 Se das in der Leiche gefunden 
wurde, iſt durch eilen der Spitze offenſichtlich zur 
: ildia i dücht den beteiligt er 
ungen na ächtigen betei nun 
auch die Militärpolizei. 

e Freyſtadt, 30. November. (Kohlenerſparnis.) 
Damit Heizungsſtoffe geſpart werden, dürfen auf 
Anordnung der chulbehörde in der fünf de⸗ 
Stadtſchule ſtatt neun Klaſſenräumen nur fünf be⸗ 
nut werden. Aus dieſem Grunde müſſen nun 
einige Klaſſen am Nachmittag unterrichtet werden. 

Lyck, 30. November. (Ein zweifaches Todes⸗ 
urteil) fällte das hieſige Schwurgericht nach 
der er Ane Am 3. Mai 1914 hatten 

er Beſizer Johann Niederhaus und ſein Bruder, 
der Uhrmacher Gottlieb Niedehaus aus Gonsken, 
Kr. Oletzko, ihren Stiefvater, den Beſitzer Auguſt 
Gorski, ermordet. Nunmehr ereilte ſie die gerechte 
Strafe. 
Königsberg, 28. November. (Die Wiederwahl 
Kapps Beftättat.) Das RR ct beſtä⸗ 
tigte nunmehr den vom außerordentl 
landtag der oſtpreußiſchen Landſchaft am 24. Okto⸗ 
ber zum zweitenmale gewählten Kapp als General⸗ 
landſchaftsdirektor. e ö 
5 15. Jade Bede on ſtgen ante 
unde en. rektor der hieſigen Maſchi⸗ 
nen abet Heike wurde von feinem eigenen Hof⸗ 
hunde gebiffen, worauf er ſich, da Tollwutverdacht 
vorlag, zur Heilung nach Breslau begab. Nach dem 
tierärztlichen Befunde war der Hund wirklich hoch⸗ 
adig tollwütig. Da auch noch der Schloſſergeſelle 
urt Schulze und der Lehrling Hellmut Fandre 
Bro en worden waren, ſo würden auch ſie na 
reslau geſchickt. Bei letzterem pr die anfangs 
nicht beachtete Verletzung ſchon acht Tage zurück, 
weshalb ſeine Heilung ſraglich ſein dürfte Die 
chutzmaßnahnten find eingeleitet worden. 
. d Strelno, 28. Pelegebe Gul Fin bse Das 
im Kreiſe Strelno belegene 5 Budy), 
805 Morgen groß, hat Gutsbeſitzer Mentz für den 
Preis von 540 000 Mark an den Landwirt Anton 
Nalaskowski aus Briefen verkauft. 


g Gneſen, 28. November. (Tödlicher Anfall.) 


chen General⸗ 


5 n. Statten laden er re ei der 
eſigen Station 8 er czynski hier⸗ 
fate Der Tod trat auf der Stelle A. 5 


p Poſen, 28. November. (Beſitzwechſel.) Land: 
wirt Stanislaus Feuryſch in Braciszewo 92 Gneſen 
erwarb käuflich das 1250 Morgen große Negendank⸗ 
che Gut Stroß bei Liſla. Oberförſter Adamczewski 
in Jaſtrzembie bei Star verkaufte ſein 200 
Morgen großes Ackergrundſtück in Herrnſtadt bei 
Nawitſch für 100 000 Mark an die polniſche Bar: 
e ierſelbſt. Kaufmann Jankowski 
n Grätz erſtand für 205 000 Mark die 328 Morgen 
große Biegalaſche Beſitzung in Kornatowo bei 
Culmſee. Das 850 Morgen große Eichhorſtſche Gut 
Janowo bei Bromberg ging für 480 000 Mark in 
den Beſitz des Landwirts Täbaka in Fünfhöfen bei 
Strelno über. Hofbeſitzer Smiejkowski in Szala⸗ 
2 bei Kg nn A großes 

ergrum! Mark an Kaufmann 
Julian Smorowski in Znin. Ir 
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Bromberg, 29. November. (Notgeld im Mir 87 
zungsbezirk Bromberg. — Einbruchsdiebſtahl.) Die 
romberger Handelskammer ſtellte durch Umfrage 
ſeſt, daß 43 Stadtgemeinden und 2 Landkreiſe Not⸗ 
105 herausgegeben haben, und zwar in der Haupt 
ache 50-, 10- und 5⸗Pfennig⸗Scheine bezw. ⸗Stücke, 
vereinzelt auch andere Werte. Die Handelskammer 
0 eine Sammlung dieſer Stücke Notgeld ange⸗ 
zollamt ein He. den Geldſchrn verübt worden, wo⸗ 
bei die Diebe den Geldſchrank im Kojlenzimmer 
erbrochen ⸗und daraus 2100 Mark geſtohlen haben. 
Die Einbrecher ſind durch die Decke in das Kaſſen⸗ 
immer eingedrungen. Ueber dieſem liegt die zur⸗ 
gie ae N ienſtwohnung des kürzklich ver⸗ 
örbenen Vorſtehers des Hauptzollamts. Offenbar 
find die Diebe von der Straße aus mittels einer 
Strickleiter auf den Balkon geklettert und von 
ter in die Wohnung eingedrungen. Hier haben 
ie alsdann die Dede durchbrochen und ſind mittels 
er Strickleiter in den Kaſſenraum heruntergeklet⸗ 


ert. Die Ermittelungen nach den Tätern ſind d 


a x 
olp, 27. November. (Beſchlagnahmt) wurden 
auf dem hieſigen ne ei Körbe mit 


23 Enten und 3 Gänfen. Anſtatt nun nach Berlin 
zu wandern, werden die Tiere der hieſigen Bevölke⸗ 
tung zum Verbrauch zugeführt werden. 


— ꝶḱ—àö . — ——— 
\ „Die Welt im Bild.“ 

Die heute fällige Nummer 48 unſerer Sonn⸗ 
tagsbeilage „Die Welt im Bild“ ift infolgm des ers 
ſchwerten Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 
kann daher der vorliegenden Ausgabe unſerer Ze 
tung nicht beigefügt werden. 

— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Dezember 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
ind aus unſerem Oſten: Leutnant d. N. Friedrich 
In cke (Feldart. 81); Musketier Rudolf 
ehnke (Inf. 66) aus Guttau, Landkreis Thorn; 
Kriegsfreim,, Gefreiter Bruno Trude aus tz 
Ubien, Kreis Schwetz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant Tolksdorf aus 
Gersk (Weſtpr.); Leutnant d. L. und Batterie⸗ 
führer Erich Schöneich aus Craudenz. — Mit 
em Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Leutnant Max Bork (Inf. 176) aus 
Graudenz; Kanonier Erich Papke (Feldart. 86 
1075 ae: A 44), Sohn Des of ger ehr⸗ 

nn (Ferſpr.⸗Abt. 41), So 8 Poſtſekretärs 
a. D. Gehrmann in Thorn. . 


— (6 
ehilfen Brandt vom Amtsgericht in Briefen Wpr. 
t aus Anlaß des Uebertritts in den Ruheſtand 


die zu ihrer Ausführun 

u dieſen verbrecheriſchen Machen: 
haften 17 auch Vorfälle, über welche die 
Reichsſtelle für Gemüje und Obſt durch die Sauer⸗ 


is bis dreizßllige verroſtete Nägel ge: 
fe en bestellung 
feindlichen eee in die 
ieben worden waren, wohl in 


arben und Rodheim in ln mmen. Dieſer 
Akt gemeiner Sabotage muß allen Deutſchen, die 
irgendwie in der Landwirtſchaft tätig find, erneut 
eine ernſte Mahnung fein, die mit Erntearbeiten 
beſchäftigten Kriegsgefangenen dauernd und ſtreng 
zu bewachen, dam fe wetes Unheil verhütet wird. 


„ (Eine Sitzung der Stadtverord⸗ ſi 


netenverſammlung) iſt auf 0 Mitt⸗ 
woch Nachmittag anberaumt, die diesmal aber, an⸗ 
cheinend wegen der Unterbrechung in der regel⸗ 
mäßigen Gaszufuhr, erſt um 5 Uhr, ſtatt wie ſonſt 
um 3½ Uhr, beginnt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. Gewä rung von Kriegsteuerun en 
an die im Ruheſtand befindlichen ſtädtiſchen Be⸗ 
amten und Lehrer der höheren und mittleren ſtädt. 
chulen und an die Hinterbliebenen vom 1. Juli 
1917 an, ferner Einrichtung einer Mittelſtands küche 
und Bewilligung von 10000 Mark für Weihnachts⸗ 
liebesgaben für die im Felde ſtehenden Truppen 
er Garnifon Thorn. . 
— (Das Soldatenheim) wird, wie im 
Anzeigenteil unſerer heutigen Nummer bekannt⸗ 
egeben, in einer am 5. Dezember 1917 ſtattfinden⸗ 
en Gründungsverſammlung in einen rechtsfähigen 
Verein umgewandelt werden, dem jedoch die bis⸗ 
erige Leitung verbleibt, und zwar mit der Erwei⸗ 
terung, daß der jeweilige Oberbürgermeiſter und 
ommandant der Feſtung Thorn dem Vorſtand an⸗ 
gehören. Die Leitung des Soldatenheims hofft, 
daß die Bürgerſchaft dem neuzugründenden Verein 
wie bisher warmes Intereſſe und Verſtändnis ent⸗ 
gegenbringen wird. 1 8 
— (Kammerſänger Friedrich Bro⸗ 
derſen aus München)) der für Dienstag, den 
Dezember, von der Vereinigung Thor- 
ner Muſikfreunde zu einem Liederabend 
gewonnen, verfügt über eine kraftvolle Bariton⸗ 
ſtimme, die auch des zarteſten Ausdrucks fähig iſt 
und mit vollendeter Kunſt behandelt wird. Alles 
I weichklingende Linie und ſtrömender Wohllaut. 
Man wähnt ihn als einen Liederſänger, wie wir 
ihn ſeit Eugen Guras Zeiten nicht wieder gehört 
Jüben,. Ein Sänger, der in jeder Hinſicht aus dem 
ollen ſchöpft, mit voller Hingabe an das Kunſt⸗ 
werk aus tieſſter Seele fingt und fo das Sen des 
Yuhörers bis ins Innerſte bewegt Die „Allge⸗ 
Meine Muſik⸗Ztg.“ 70 ihn als Meiſter ſeiner 
Kant mit einer königlichen Stimme und vollen⸗ 
deter Technik. 


In der vergangenen Nacht iſt im Haupt⸗ Abe 


üheren 55 


gen ließ, 
S öpfer vergaß, ſcheint ſich der Künſtler nicht mehr 
erheben zu wollen. Und auch die Wahl des Stoffes 


herrſcht wurden; zum erſtenmale hat das 
nm einen ne: Nachgeſchmack 
interlaſſen. Es braucht nicht ge jagt werden, 


daß Marcell Salzer no 


— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feiert am Dienstag den 4. Dezember Herr Karl 
Dobrott und Gattin in Thorn, Weißhöferſtraße 56 
wohnhaft. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags kommt 
„Goldſchmieds Töchterlein“ zur letzten Aufführung. 
Abends wird die e erette „Der Soldat 
der Marie“ wiederholt. ienstag kommt das 
mit ſpontanem Beifall aufgenommene Schauſpiel 
„Könige“ von Hans Müller zur 1. Wiederholung. 
In Vorbereitung befindet ſich der tolle Schwank 
von Friedmann⸗Frederich „Lagierbeſuch“. 

— (Platzmuſik.) An allen Sonn⸗ und 
Feiertagen ſpielt bis auf weiteres von 11.30 bis 
12 30 Uhr mittags auf dem Altſtädtiſchen Markte 
eine Militärkapelle. ö 

— 0 er Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurde ein Paar Handſchuhe. 


ſtark verbreitet ſind. Hierzu kommen die 9 19 
es 


Saen 5 
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Thorner Handelskammer. 
Vollſitzung vom 28. November. 


Nach der n ple and Verordnung vom 8. Okto⸗ 
ber 1917 können die Handelskammern durch Beſchluß 


iſt. Ein Moffer Beſchluß wurde ahl für eren 


ſtimmte dem Entwurf in der Hauptſache zu, 
wünſchte jedoch einige Abänderungen und Ergän⸗ 
zungen. Sie ſprach ſich u. a. dafür aus, den die 

Stadt: oder Lands 


en werden könne. 
ammern a können, von 


rielle Genehmigung einzuholen iſt, falls die Kam⸗ 
als 10 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe⸗ 

18 en, anſtatt 
eßlich ollen 


deburg e be Pd Abänderungen der Vor⸗ 
ſchriften für die Probenehmer für Rohzucker und 
Melaſſe werden angenommen. — Die Satzungen des 
Verbandes der amtlichen Handelsvertretungen 
Poſens und Weſtpreußens werden in der abge⸗ 
änderten Faſſung gebilligt. — Als Vertreter des 
Herrn Kommerzienrat Dietrich im Vorſtande des 
Verbandes der Oſtdeutſchen Induſtriellen wird 
Herr Fabrikbeſitzer Peters in Thorn gewählt. 


eiebesgaben für unfere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 


Breiteſtr. 35: Frau Wally Meyer ide 9 385 
eihnachten für 


2 gut möbl. Zimmer 


verfolgten Politik iſt es die beftimmte Abficht 
der drei Reiche und jedes einzelnen für ſich, 
ihre Neutralität allen kriegführenden Mächten 
gegenüber bis zum äußerſten aufrechtzu⸗ 
erhalten. Ferner einigte man ſich dahin, be⸗ 
ſondere Vertreter zuſammenkreien zu laſſen 
zwecks Ausarbeitung von Vorſchlägen, den 
Warenaustauſch zwiſchen den drei Ländern 
wirkſamer wie bisher zu fördern, um einander 
bei den herrſchenden Schwierigkeiten in er⸗ 
böhtem Maße Hilfe zu leiſten. Schließlich 
einigte man ſich, die vorbereitenden Arbeiten 
zur Wahrnehmung der gemeinſamen Inter- 
eſſen der neutralen Staaten während des 
Krieges oder nach friegsſchluß fortzusetzen. 


Gewinn-Auszug 
der 


10. Preusslsch - Süddeutschen 
(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 


5. Klasse. 19. Ziehungstag. 80. November 


ü ² d d 
| Auf jede gezogene Nummer sind swel gleich hohe Ge- 


Winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
; gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II 


(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 


In der Vormitiagssiehung wurden Gewinne Über 
i 240 Mark gezogen. 1 J 
2 Gewinne zu 15000 M 198988 
3 Gewinne zu 10000 M 23010 7 1 
4 Gewinne zu 6000 M 103331 168424 5 
82 Gewinne zu 3000 M 8883 9519 10824 14857 
20304 81240 381838 32996 37838 38207 39710 40629 
41512 45910 52747 55688 57946 89419 80553 86545 
„99016 102063. 106263 . 117264 135140 185401 160925 
165977 170886 178817 176139 176692 185211 186418 
197873 202897 210639. 212815 218438 221821 228304 
150 Gewinne zu 1000 M 1249 8144 10848 12891 
16092 18915 20490 21738 32269 34207 35704 39991 
43363 43928 44114 51047 51127 51999 52426 54893 
659398 556917 82026 67035 71221 78778 75008 81375 
85041 101962 101992 102116 105572 106131 109332 
114514 116630 119181 125206 128535 183528 142248 
143744 147108 155441 157015 159368 162263 173620 
177473 178821 179545 181008 1893512 184788 185728 


210818 214373 215207 215794 218862 225680 225805 
226197 220073 229798 280058 280829 
166 Gewinne zu 600 672 2688 5684 7776 
18870 13388 16701 17398 18294 10432 28151 28868 
28616 23902 23919 27048 80092 84279 34531 36998 
88245 40256 41309 44888 46081 46411 47639 49128 
52281 56512 57262 57455 57909 59755 60092 60576 
66376 67928 69377 81055 86268 87067 875677 93162 
97020 106467 100610 110660 111834 116706 : 132281 
137657 137980 139340 140837 144851 146414 149965 
165876 1566386 156796 164307 172810 176563. 178640 
177417 192348 197782 201659 209714 204750 207601 
207913 212085 212575 212912 214395 214869 215578 
217678 226161 220145 282888 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 
3 240 Mark gezogen. 
2 Gewinne zu 10000 M 178537 
12 Gewinne zu 5000 M 1801 39568 64140. 681883 
181524 179950 
66 Gewinne zu 3000 M 4387 14715 20447 21443 
227 25000 25819 89294 "39413 45490 49139 80894 
9051 64739 68699 51118 83359 90280 97551 108281 


Preußiſch⸗Süddeutſche Alaffenlotterie, 

Berlin, 1. Dezember. In der. heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchen Klaſ⸗ 
ſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr.: 167 489, 229 687; 

5000 Mark auf Nr.: 88 197, 142 184, 
150 271; 

3000 Mark auf Nr.: 717, 3586, 16 627, 
16 992, 44 144, 47 655, 54.059, 55 500, 56 417, 
57 478, 78 432, 81 345, 87 950, 99 892, 101 998, 
103 046, 111 142, 129 388, 132 613, 142 998, 
150 367, 160 628, 163 474, 164216, 169 267, 
172 970, 177 862, 193 070, 196 963, 202 333, 
204 914, 206 749, 210 935, 211 197, 221 925, 
222 644, 229 784, 232 234. 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 
Börſenbericht ausgeblieben. 


Notiermig der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphifche a. 30. Novemb fa. 29. Novemb, 


19915 en 11471 en au 182181 Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brie! 
5654 212754 228848 227 48 5 3:1 99077. | 291292 
160 Gewinne zu 1000 M 9898 7097 7323 7882 dena x x ER N 221 5 22105 
12033 ‚14141 14161 18466 22525 27085 28493 80201 Schweden (100 8 KR Sage], | 249 .] 24801, | 249111 
32554 38919 36394 36509 37215 30720 40187 42507 chweden (100 Lr n 222/222 
42683 42800 45018 45211 47403 48427 54721 57547 Norwegen (10) Kronen) 2218, AN 4 1540 
67778 58707 58805 61480 68814 68084 „86936 67187 | Schweiz (100 Francs) 1531. 17555 15 15404 
70929 72168 75808 77447 70467 81461 82250 83198 | Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64.30 64,20 64,80 
86407 80210 95043. 97937 103130 109507 108075 128781 Bulgarien (100 Leva) 80t, 81 80 81 
129160 129291 136458 156769 146668 148795 1563625 Konſtautinopel 20,25 | 20,35 20,25 20,85 
165816 16728“ 169629 181501 166372 187413 168764 Spanien 1300 | 1871, | 186", | 139°, 


183829 143980 186927 189717 191177 108459 199198 
109501 200608 205418 210476 216169 218432 222798 

198. Gewinne zu 500 M 270 1411 09477 12057 
14138 15823 19074 23781 28612 830475 80664 90748 
85878 88649 38289 30052 48999 59264 54449 61821 
69744 70632 75839 76043 80191 81594 81621 83013 
86132 93072 03167 95061 96930 100417 105262 105848 
1 108008 109517 111512 111558 114678 115476 
116040 116431 120104 121545 121654 121781 121881 
123168 128212 123997 12 


— . F ͤ.ſ— • •ua.‚ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Dezember, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 765 mm 

Waſſerſtand der Welch ſel: 1,24 Meter. 
Lufttemperatur: 4 7 Brad Celſius. 
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In Thorn zu haben beim Elektrizitätswerk. 


Wetter: trocken. Wind: Weſten. 
5 1 1 Bom 80, morgens bis 1. morgens böchſte Temperatur 
e e e d e Kae e ‚| 510 Grab Gas marine + 4 Grab Gall 
162268 186911 170104 171903 177506 170485 179725 
VT en eee 
Ae tes ieee 227250 220258, 880 89800 de Witterung Füe-Bonntog ben 2. Dezember 
. Trübe, fortbauernd milde, zeitweiſe Regen. 
Letzte Nachrichten. Kirchliche Nachrichten. 
Eröffnung öſterreichiſcher Delegation. 1. Advents-Sonntag den 2. Dezember 1917. f 
0 ad x 17 nen die un der "ln ga, Sadter nenie uno Könnte 
erreichiſchen Delegation findet am 3. Dezem- Derſelbe Vorinittag 11% Uhr: N nbergotiegdie W. 
ee eee | e e e bs 
1 ottesbſenſt. 4 5 0 
. d Kleinkin⸗ 
% 
Wien, 1. Dezember. Am 28. November reer 
rühmorgens liefen Gruppen unſerer Torpedo⸗ 
ahrzeuge zur Erkundung der und beſchoß 
Küſte aus. Eine Gruppe ſichtete und beſchoß 
ſüdlich der Metaure-Mündung einen Laſtzug. 
Die Lokomotive explodierte; der Zug wurde 
ſtark beſchädigt. Während der Beſchießung 
ſtanden die Fahrzeuge unter dem wirkungs⸗ 
loſen Jeuer einer mittelkalibrigen Land- 
batterie. Eine andere Fahrzeuggruppe be ⸗ 
kämpfte die Geſchützbatterien miktleren Kali- 
bers bei Corſini und Drimini. Während und 
nach der Beſchießung wurden die Fahrzeuge 
erfolglos von feindlichen Fliegern angegriffen. 
Auf der Rückfahrt ſichleten die Fahrzeug. 
gruppen mehrere feindliche Einheiten, die, ſich 
einem Kampfe entziehend, nach Nordweſten 
abdrehten. Feindliche Einheiten bei Ancona 
wurden von unſeren Seeflugzeugen mit Bom- 
ben belegt. Alle Fahrzeuge und Flugzeuge 
find vollſtändig undeſchädigt eingerückt. 
Weitere Neutralitätspolitit 
der nordiſchen Königreiche. 
Kriſtiania, 1. Dezember. In der 
Konferenz der Könige von Schweden, Nor- 
wegen und Dänemark und der ſie begleitenden 
Miniſter wurde eine Erklärung feſtgeſtellt, in 
der es heißt: Ubereinſtimmend mit den früher 
abgegebenen Erklärungen und mit der bisher 
che eine 3-4 Bimmerwohnun 
Ellſabethſtr. 2, 1. 90 10 in af nero 100 2 Aumöbl. Zimmer 
Mocker zum J. April 1918. nebſt Küche oder Gasgelegenselt, mit 
Angebote erbeten unter V. 2821 an | eletiriiher Beleuchtung, in der Stadt von 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. fofort oder J. 1. 18 zu mieten geſucht. 


vom 1. 12. zu verm. 


Möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten, Baderſtr. 30, 8. 5 Angebote unter X. 2823 an die Ge⸗ 
Gut möbf. Zimmer zu vermieten Mittlerer Beamter, kinderlos, ſucht] ſchäftsſtelle der „Preſſe7. 


benen ud 8 12, 1,| von f le 3 Zimmer-Wohnung. 5 
e = se] 20nt möbl, Himmer 


- A t 
Au verm, Plnchera, Belitenfe. 1; pt. | 1 oder 2 Bmmer-Elohnung. | Geihäfistiee der „haeo 7° 7° 


1 
mit Küche von ſofort oder fpäter gefuht | 1 0 
7 Angebote unter A. 2801 an die Kinderloles Ehepaar wünfdt 
Wohunngsgeſuche Bechättsftelle der Welle möbl. Zimmer 
ut 5 A Geſucht für ſofort mit ſep. Eng. u. Kochgel. z. 1. Jan. 18, 


rr 
Angebote unter B. 2805 an die Ges 


3-4 Zimmer⸗Wohnung gut möbl. Wohnung ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
von 3-5 Zimmern Ge) er : 
Feed da 2900 Kd un en int allem Komfort von Rechtsanwalt. Gut möbl. Zimmer, 
Erhberlofem Ehepaar Hm April geſuchl dn unter Q. 2816 an die] Nöhe Garniſonkiiche, ſof. au mieten gef, 
Angebote unter P. 2829 an die Ge. Gelb itsftefle der „PBrelje”. Angebote unter P. 2 15 an die 
| Difister ſucht möblierte Geicäitsfteffe der „Prefie”, 


ſchäftsſtelle der Preſſe“ A - — 
J. ner 4 Simmer-Wohnung| 3 Zimmerwohnung | Einfach möbliertes Zimmer 
mit Mäbchengelaß. mit Kochgelegenheit geſucht. 


mit ſämtl. Zubehör ſofort od. v. 1. 1. 
18 geſucht. Angebote unter . 28251 Angebote unter B. 2880 an die Ge⸗] Angebote unter X. 2797 an die 
Geſchäſtsſtells der „Preſſe“. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. (Mäftsftele der „Preſſe“. 


— — 
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Auf einem Patrouillengange in ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des 18. 11. 17 fiel 


Leutnant der Reſerve 


Friedrich Behncke 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. und des 
Lübecker Hanſeaten⸗Kreuzes. 


Das Regiment hat mit ihm einen ſeiner ſchnei⸗ 
digſten Ofſiziere verloren, der ſeine Aufträge oft 
in vorderſter Linie in den ſchweren Kämpfen, an 
der Somme ſowohl, wie auch in Flandern mit 
Einſatz ſeiner ganzen energiſchen Perſönlichkeit zur 
vollſten Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten erfüllt 
hat. 

Das Regiment trauert um dieſen tüchtigen 
Offizier, der auch im Kameradenkreiſe ſehr beliebt 
war, und wird ſein Andenken in ſeinen Reihen 
fortleben laſſen. 


Gericke, 
Major und Kommandeur des Thorner Feldart.⸗Regts. Nr. 81. 


2 


A Den Heldentod ſtarb fürs Vaterland am 26. 10. 17 
Abends 6˙ Uhr unſer inniggeliebter, treuer Sohn, herzens⸗ 
guter unvergeßlicher Bruder und Schwager, der 


Musketier im Infanterie⸗Regt. Nr. 66 


Rudolf Behnke 


im blühenden Alter von 21½ Jahren. 
Guttau den 23. November 1917. 
Im Namen der Trauernden: 
Rudolf Behnke nebſt Frau 
und Geſchwiſtern. 8 


Ruhe janft. 


Ye n 


2588888888888 


2? 


Hedwig Barke 


Nach langer, ſchwerer Krank⸗ 
heit ſtarb am 28. November 
unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, 


An Radzikowskii 


im Alter von 17½ Jahren. 
Thorn⸗Mocker den 30. 11. 17. 


Au trauernden 
5 Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Königſtraße 45, 
A aus Statt, 


Verlobte. 


5233333353355, 


im Dezember 1917. 


7 


W 


Montag, 3. Dezemb 
abends 8!/, Uhr 


Oeffentliche e Bi en Aid hre ae T 1 0 Virtuoſin. ſchöpfungen. 
2 wandtſchaft m em Deutſchen. erna 
Zwangs ver steigerung. . Besen. "Sinn \ 61 oblewski Thorn Asta Belmont, Rosel Orlanda, 
5 Gäſte ſind willkommen. 0 9 9 Geſangs⸗Soubrette. Vortragskünſtlerin. 


In Dienstag, J. Dezenber d. 38. 


vormittags 9 Uhr. 
werde ich in Thorn⸗Mocker 


Gegenſtände, als: 


1 Büfett mit Tomtiſch, 1 
Billard mit Zubehör, 1 Zi⸗ 


folgende | EEE 


RL 
N 


barl Langosch : 


Breitenthal, — z. Zt, im Felde. 


2. 
Secessescecessese 


A Deulitier Spradiverein 


im Vereinszimmer des Arlushofes: 


auplverlammlund 


Der Vorſtand. 


Te ehe 


Der Katholiſche Irauenbund Deukſchlands, 


Zweigverein Thorn, 
veranſtaltet am Sonntag den 2. Dezember 1917 in den 
oberen Räumen des Artushofes einen 


Bazar 


zwecks Beſchaffung von Mitteln zur Weihnachts 
beſcherung in den hieſigen Lazaretten. 

Beginn um 4 Uhr nachmittags. Eintritt einſchl. Theater 
1 Mk. Darbietungen: Konzert, Verloſung von Handarbeiten, 
Verſteigerung, Theateraufführung „Hindenburg kommt“, 
Blumenreigen, eingeübt von Frl. Niemz vom hieſigen Stadt⸗ 
theater, Geſangsvorträge. 

Für Speiſen und Getränke iſt der Kriegszeit ent⸗ 
ſprechend geſorgt. 

Inanbetracht des guten Zwecks bitten wir um rege 
Beteiligung. Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 


P. S. Die uns für den Bazar gütigſt zugeſagten Gaben beliebe 
man bis Sonnabend den 1. Dezember einſchl. zu Herrn Pfarrer 
Gollnick, Seglerſtraße, am Sonntag von 10 Uhr vormittags an in 
den Artushof zu ſenden. Loſe ſind bei der Firma Reichardt, im 
Zigarrengeſchäft Duszynski, Breiteſtr., und in der Buchhandlung 

| Golembiewski, altſtädt. Markt, zu haben. 


Meine Verlobung mit Herrn Arthur Jakobs erkläre 
hiermit für aufgehoben. 
Gramtſchen den 1. Dezember 1917. 


Johanna Roeder. 


MER 


777... 
Die Geburt eines geſunden 


Töchterchens 


zeigen ſehr erfreut an 
Albert Richter, königl. Regierungsbauſekretär 
und Frau Marie, geb. Frede. 


Thorn den 29. November 1917. 
FPV 
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IE: 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der Beer⸗ 
digung meines lieben Mannes und guten Vaters ſagen 
wir allen Verwandten und Bekannten, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Jacobi für die troſtreichen Worte am Grabe 
unſeren herzlichſten Dank. 

Thorn den 1. Dezember 1917. 


Frau Ida Rienass und Kinder. 


* 


— — 


Am Sonntag den 2. dezember, nachmittags 4 
Uhr, findet im kleinen Saale des Schützenhauſes 
eine 


große Schuhmacherverſammlung 

ſtatt, zu der die Schuhmacher aus Thorn und Um⸗ 

gegend eingeladen werden. 

Tagesordnung: Beſprechung über beſſere 
Verſorgungsmöglichkeiten der Thorner Bevölke⸗ 
rung mit Schuhreparaturen. 

J. A.: Abromeit, 
lv. Obermeiſter der Schuhmacher⸗Innung. 


NR 


Das bish 
gegliederte 


er der Kriegswohlfahrtspflege der Stadt Thorn an⸗ 


Soldatenheim 


oll mit Zuſtimmung der Kriegswohlfahrtspflege von dieſer ab⸗ Wi 
geſondert und ſelbſtändig gemacht werden. Zum Betriebe des WM 
Soddatenheims ſoll ein rechtsfähiger Verein „Soldatenheim e. V.“ 
egründet werden. Die Gründerverſammlung findet am 5. Dex | MM 
zember 1917, um 8 Uhr abends, in den Räumen des Soldaten⸗ 
bheims ſtatt. d | 
5 Hierzu werden alle bisherigen Freunde und Gönner des 
6Soldatenheims und alle, die dieſen Beſtrebungen Wohlwollen und 
Verſtändnis entgegenbringen, herzlich eingeladen. 

f J. 
Margarete v. Thadden. 


Vom 1. Dezember ab öffnen wir unſere 


Geſchäfte 


an den Wochentagen um 8˙½ Uhr, 


ſtel 


— — 


Uht abends, 


MPeglag Den J. Seaember, punch 8 


ieder abend Friedrich Brodersen 


königl. bayer. Kammerſänger. 


Am Klavier: W. Ruoff. 


Blüthner-Konzertflügel aus der Pianoforte⸗Großhand⸗ 
lung Berthold Neumann, Poſen. ; 
Liedertexte und Einzelkarten bei Herrn Juſtus Wallis 


N 

* A Breiteſtraße. Sitzplatz 3,30 Mk., Stehplatz 1,10 Mk. 

9 an den Sonntagen um 11 Uhr vormittags. ereinigung der Mufikfreunde. 

5 Warenhaus Georg Gutifeld & Co., u J. 5 a ee 

9 Kaufhaus M. S. Leiser. 2 5 5 
900909900 90090000000099009 009090996 Lämmchen. ſtraße 3. 0 


Ab 1. Dezember 1917: 


= Aurzes Gaſtſpiel Franz Rixvoli, 
Altmeiſter der mimiſchen e vom Wintergarten 
erlin. 


Dazu die anderen erſtklaſſigen Kunſtkräfte 
Franziska van Hell, Lenia Sylva. 


die berühmte Xylophon- in ihren eigenartigen Tanz⸗ 


Meiner verehrlichen Kundſchaft! 


Meine Kränklichkeit nötigt mich, die Geſchäfts⸗ 
ſtunden in meinem Detail⸗Geſchäfte bis auf weiteres 
auf die Zeit 

bon 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
zu verlegen. 

Ich bitte um wohlwollende Berückſichtigung. 


er, 


Culmerſtraße 12, — Telephon 346, 
Zigarren, Zigaretten, Rauch-, Kau⸗ u. Schnupftabakke. 


VOOEOOHHH HH HH HP HH HHHHH 


VIIHHHHHHHPOHHHHHSH 
VIOHHHOHHOHHHOHHHHAHS 


2 Miltons 2 Geſangs⸗ und Balen-Duell. 
Haul Conradi, Klabierhumoriſt. 


Beginn wochentags 7 Uhr, Sonntags 10 Uhr. 1 


e 


E 


Sie "32" gase deo en eee eee Lichtbilder vortrag. 

wein, 4 Flaſchen Ungarwein, Se 5 er 1 a = Die . | 
3 Flaſchen Champagner, 2 „ P h H f =. 8 
Flachen Stein und 26 oe nn nnd: TEUSSISCHET Ho, bestimmte des A u 
Kiften Bigarren Filmſchauſpiel in 5 Akten. Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. Daniel K. 8. | 


meiftbietend gegen Barzahlung verfteigern. 
Die Käufer verfammeln ſich am Woll⸗ 

markt (Graudenzerſtraße). 

’ Gerhardt, 

Gerihtävollzieher. 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke! 


Bel; » Garnituren. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit! Aeußerſt 
illig! Schillerſtraße 12, 3. 


bill 


Perloren 1 Prieftaſche 


* 

Inhalt: Urlaubsſchein, Fahrſchein und 

andere Papiere, die auf Unteroffizier 

ach lauten. Bitte dieſelbe abs 

zugeben in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

a Mittwoch abends auf der Chauſſee 
Kl. Böſendorf grüne, gehäkelte 


Julke verloren. 


Der Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen Belohnung bei Sattlermeiſter 
Wehrle Kl. Böfendorf, abzugeben. 


rzer geſtrickte d 
Sener geblieben in re 
ſtelle der „Preſſe“. y 


das Tagesgeſpräch 
von Thorn. 


Oſtpreußen 


Filmlänge 2100 Meter. 


Hierzu haben von 3—5 Uhr 
nachm. auch Kinder zutriſt. 
Sonntag von 1½—4 Uhr: 


Zahnarzt wider Willen. 


bekannt als Teddy. 


Gerechteſtraße 3. 


Schaufpiel in 4 Akten. 
Hauptrolle Lotte Neumann. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
In den Hauptrollen die berühmte 
Schauſpieler Fritz Ackterherk. 
O'ya Engl, Fritz Russ. 


bis zur Bergſttaße iſt eine 


Gegen Belohnung abzugeben bei 
Zielinski, Moder, Konduktſtr. 


u. ſein Hindenburg. a 


f Kinder⸗Vorſtellung. 8 


Liuſtſpiel mit paul Heldemanu, 


2 eon-Lichiele.) 
Die gettlerin n. St. Marien. 
Die Nichte ans Amerika. 5 


graue Decke verloren. 


75 Sonntag den 2. Dezember, nachmittags 5 Ahr, im Vortragſaal 
LCulmer Chauſſee 6. Eintritt fre i. A 
Jeden Sonntag, nachm. 5 Uhr u. Mittwoch abends 7 Uhr Vortrag. 
2 50 IE ISCH TE TAN HE I NEE TE EL EN GT 


0 | Annendhompnnnie Chun ER 


Sonntag den 2. Dezember: 


keine Uebung. 


Sonntag den 2. Dezember 1917: 


Große Militär: u. Familien-Borftellung 
des brillanten Dezember⸗Programms. 
Alles lacht! Alles jubelt! 


Thilis Baltos Herma und Friedel, 


„ nachm. 3 Uhr: 
um letzten male! 


in. 
! 


Sonnlag den 2. Dez. 
Ermäßigte Breife ! 


Goldschmied’s Töchterle 


Neu! 


moderne 


ae, bumorſſt. : A Abends 7½¼ Uhr: Zum 3. male 
Vortragskünſtlerin. Wiener Geſangs⸗Duett. 5 
nz = Zum ee — Nr Rteisberitanensmann. Der Soldat der Marie. 
8 e Dienstag, 4. Dezember, Tu Uhr: 
Furcht vor der Schwiegermutter. nieinlierzuihlverein Thorn. Könige. 
Luſtſpiel in 1 Akt. Spieldauer 40 Minuten. — Verloren 


am 30. d. Mis. eine Brieſtaſche mit 
ſehr wichtigen Legitimationen und hole” 
graphien. Der ehrliche Finder will 
gebeten, dieſelbe gegen hohe Belohnung 
in der Geſchäftsſlelle der Preſſe“ abatd: 


Jagdhund 
Jug sm 5 
Braun⸗Tiger (Hündin), auf den Namen 


„Exra“ hörend, entlaufen. 5 
Gegen Belohnung abzugeben bei 


Munatsberſammlung 


Dienstag den 4. d. Mis., 
abends 8.30, im Schützenhauſe. 


Der Vorſtand. 
N Am Sonntag Abend im Stadt- 


theater (Parkett) ein paar weiße 


2 Rarolinens erster Nen. 2 


1 Akt. 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 


Dir.: Frau Paul Goldler. 


Damen Glaeee⸗Handſchuh verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dleſelben 
in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ abzugeben. 


adtaſche l 


Ne HR N EN era 


Schi ed. 


1 


Wer mir über den Verbleib meiner e 59. 


2 1 BEE . GE RE G. Soppart, Fiſcherſtraß : 

Ziege, mit Inhalt, zwiſchen Culmerſtr.—Segler⸗ ® ® > Ba Der gelamten Auflage er 

die aus dem Stall Mellienſtraße 3 ſtraße verloren. Der ehrliche Finder 11 vorliegenden Nummer DI he 
it hi wird gebeten, dieſelbe gegen hohe Be. j Zeitung iſt ein Proſpent des Muſi 5 
gestohlen lohnung i. d. Geſch. d. „Vrefie” abzugeben. „ bauſes W. Zielke. Thorn, rauf 


; pernikusſiraße 22, beigefügt, wo 
l hiermit beſonders aufmerkſam gem 
wird. 


Hierzu zwei Blätter, 


wurde, 
Belohnung. 
gezeichnet und hatle abgeſägt 
2 & 


Auskunft erteilt, erhält hohe 
Sie war grau und weiß 
e Hörner. 

Goetz. 


das Tagesgeſpräch 
von Thorn. 


acht 


Muling berloten. 


Abzugeben Brombergerſtraße 68, 1. 


27. 


® 


Thorn, Sonntag den 2. Dezember 1017. 


(Zweites Blatt.) 


Staatsſekretär von Mühlmann 
über die auswärtige Lage. 
(Schluß.) 

Ein Neutraler, mit dem ich mich kürzlich 
unterhielt, ſagte mir, der für auswärtige Poli⸗ 
tik befähigtſte Mann ſei zweifellos jetzt Lord 
Robert Cecil. Von dieſem Menſchen, der die 
ekelhafte Geſchichte von der deutſchen Leichen⸗ 
verwertung und das Märchen von der angeb⸗ 
lich in Deutſchland geplanten Einführung der 
Vielweiberei aufbrachte, muß man wirklich 
ſagen: Die Welt iſt beklagenswert, die von 
Männern geleitet wird, die über Art und 
Weſen ihrer Gegner in ſo vollkommener Un⸗ 
wiſſenheit ſind, wie der engliſche Staatsmann. 
Es wird behauptet, Deutſchland beobachte über 
ſeine Kriegsziele deshalb eine ſo große Reſerve, 
weil es ſich um ein wohlüberlegtes Betrugs⸗ 
manöver handelte. Sei es der deutſchen Ver⸗ 
ſchlagenheit erſt einmal gelungen, die Gegner 
um den Konferenztiſch zu verſammeln, ſo 
würde Deutſchland mit unerhörten Forde⸗ 
‚tungen hervortreten in der Berechnung, daß 
die kriegsmüden Völker ihren Staatsmännern 
nicht die zur Zurückweiſung der deutſchen An⸗ 
ſprüche nötige politiſche Unterſtützung ge⸗ 
währen würden. Aus dieſem Grunde müſſe 
weitergekämpft werden, bis Deutſchland zur 
oͤffenklichen Erklärung feiner Bedingungen ge⸗ 

nötigt ſei. Liegt unſern Gegnern daran, zu 
erfahren, was wir wollen, ſo ſtehen genügend 
Wege zur Verfügung. Inſofern iſt die Klärung 
der Lage zu begrüßen, wie fie bei den Weſt⸗ 
mächten unter dem Druck der neueſten großen 
Erfolge eingetreten iſt. Anfangs ſchien es, als 
wollten bei Überreichung der Papffnofe die bei 
unſern weſtlichen Gegnern leiſe aufgetauchten 
Beſtrebungen zur Verſtändigung feſte Geſtalt 
annehmen, aber heute ſteht es feſt, daß das 
deutſche Volk kämpfen muß, bis die Morgen⸗ 
röte einer beſſeren Erkenntnis, die jetzt im 
Diten aufzudämmern beginnt, auch in den 
geld⸗ und machthungrigen Staaten des 
Weſtens zum Durchbruch kommt. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
des Hauptausſchuſſes erklärte v. Kühlmann 
noch: Mehrfach iſt das Verhältnis zwiſchen 

der Oberſten Heeresleituug und der politiichen 
Reichsleitung in die Debatte gezogen worden. 
Im Namen des Reichskanzlers und in meinem 
eigenen Namen erkläre ich, daß die Auffaſſung 
des nationalliberalen Abgeordneten das Rich⸗ 
tige trifft. Wir ſind mit den großen Feld⸗ 
herren, die an der Spitze unſerer Armeen 
ſtehen, in täglicher und engſter Fühlung. Über 
alle wichtigen Fragen ſtehen wir in einem 
ſteten Gedankenaustauſch. Jeder Verſuch, 
zwiſchen der Oberſten Heeresleitung und der 
politiſchen Reichsleiung Mißtrauen zu ſäen, 
iſt zum Scheitern verdammt. Der Staats⸗ 
ſekretär ging ſodann in zum Teil vertraulichen 
Ausführungen auf eine Reihe der in der Be⸗ 
ſprechung aufgeworfenen Fragen ein. Auf die 
rage, ob bei etwaigen Verhandlungen mit 
Rußland auch Rumänien einbezogen werden 
würde, erklärte der Staatsſekretär, daß die in 
den letzten Tagen tr a Gerüchte von 
einem rumäniſchen Verhandlungsangebot ich 
bisher nicht beftätigt hätten. Ein Teil Rumä⸗ 
niens ſei noch in der Hand der rumäniſchen 
Truppen. Denkbar wäre es, daß die rumä⸗ 
niſche Armee auf eigene Rechnung und Gefahr 
in dem nicht eroberten Gebiete Krieg führe. 
ollte ſich Rumänien zu einem Verhandlungs⸗ 
angebot entſchließen, ſo würde eine abgeſon⸗ 
erte Verhandlung erforderlich ſein. 

Bei Beratung wirkſchaftlich⸗militäriſcher 
Fragen erklärte General von Oven, Verwal⸗ 
tung und Reichsleitung hatten ſich nun ge⸗ 
Anigt, allen Mannſchaften eine durchſchnittliche 
Erhöhung der Löhne von 331; % und den 

nteroffizieren eine ſolche von 20 % zu ge⸗ 
währen. Die erſte Auszahlung werde ſich bis 
Weihnachten ermöglichen laſſen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 29. November. 
(Schluß.) 


Auf die große Rede des Reichskanzlers Grafen 
Sertting folgten die Erklärungen der verſchiedenen 

aktionsredner. a 2 
N Abg. Trimborn (Zentrum) ſchloß ſich dem 
Fü an das Heer an. Die nunmehr erreichte 
dem lungnahme zwiſchen Regierung und Volk ſei 

r deutſche Parlamentarismus, wie er der Eigen⸗ 
fei des deutſchen Volkes entſpreche. Die Zentrums⸗ 
Veltion erſtrebe den Frieden der Verſtändigung ohne 
Die gewaltigungen, jedoch keinen Verzichtfrieden. 
Vi preußiſche Wahlreform, die Verbeſſerungen des 
Aszeinsrechtes und des Koalitionsrechtes, ſowie das 
derbeitskammergeſetz begrüße ſie und bewillige auch 

n neuen Kriegskredit. i 

„Abg. Scheidemann (Sozialdemokrat) be⸗ 
grüßte das ruſſiſche Angebot und die nun geſchaffene 
Parke Lage. Die politiſche Selbſtändigkeit ſeiner 

artei ſei jedoch durchaus geſichert. 


Abg. Fiſchbeck (fortſchr. Volkspartei):“ Wir 
bewilligen den Kredit und bekunden damit, daß wir 
bereit ſind, alle Opfer zu bringen, um den Vernich⸗ 
tungswillen der Feinde niederzuringen. Wir bil⸗ 
ligen die Erklärung des Reichskanzlers über ſeine 
Friedenspolitik und begrüßen das ruſſiſche Angebot. 
(Beifall.) Ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten 
der Regierung und des Reichstages wünſchen auch 
wir. Wir wollen den heimkehrenden Kriegern ein 
Deutſchland bereiten, in dem ſie ſich wohl fühlen. 
(Beifall.) 0 RR 

Abg. Dr. Streſemann (gnationalliberal): 
Wenn Rußlands Regierung und Volk den Frieden 
wünſchen, ſo können ſie wiſſen, daß Deutſchland in 
allen ſeinen Schichten die Wiederherſtellung der 
alten, gut freundſchaftlichen Beziehunnen zum 
ruſſiſchen Volke begrüßen würde. Der Verlauf dieſer 
Reichstagstagung wird dem Auslande beweiſen, 
daß Deutſchland einig iſt, und damit ſind wir un⸗ 


Abg. Graf Weſtarp (konſervativ): Wir 
ſchätzen die Perſönlichkeit des jetzigen Reichs⸗ 
kanzlers ſehr hoch und danken ihm, daß er das Amt 
übernommen hat. Aber unſere ſachlichen Bedenken 
gegen die ganze gegenwärtige Entwickelung können 
wir nicht zurückſtellen. Wir ſind der Anſicht, daß es 
ſich hier um einen 5 Crgeif in die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des aiſers handelt. 
15 5 richtig! rechts; Widerſpruch links.) Auch 
ei der Ernennung des Grafen Hertling iſt die 
Entſchlußfreiheit des Kaiſers nicht genügend ge⸗ 
wahrt worden. Auch die Ernennung des Abge⸗ 
ordneten von Payer zum Vizekanzler iſt auf Drän⸗ 
gen der Sozialdemokratie und der fortſchrittlichen 
Volkspartei dem jetzigen Reichskanzler a knen 
worden. Die jetzigen Männer der Regierung haben 
ſich ja gewiſſermaßen verpflichtet, die Wünſche der 
og. Reichstagsmehrheit zu erfüllen. Die Sozial⸗ 
emokratie wird keine barmherzige Gläubigerin 
ſein. Trotz dieſer Bedenken treten wir nicht in eine 
grundſätzliche Oppoſition ein. Wir werden auch dem 
neuen Reichskanzler gegenüber lediglich ſachliche 
Politik treiben. Den Mehrheitsparteien kam es 
nur darauf an, die Sozialdemokratie bei der 
Stange zu erhalten. Ans hat man von den inter⸗ 
fraktionellen Beſprechungen ausgeſchloſſen. Wir 
ſind daher für dieſe Politik auch nicht verantwort⸗ 
lich. it der Papſtnote kommen wir nicht weiter. 
Hier iſt eine andere Sprache notwendig; dieſe 
haben wir beim Reichskanzler vermißt. Die Mit⸗ 
teilungen des Kanzlers über das Angebot der 
ruſſſichen Regierung waren erfreulich. Jede Partei 
in Rußland muß den Frieden ſchaffen, und deshalb 
können wir, ohne irgendwie die Kriegsgefahr zu 
verlängern, bei den Friedensverhandlungen alles 
durchſetzen, was in unſerem Intereſſe liegt. Wir 
halten feſt an unſerer unbeugſamen Sieges⸗ 
1 9 (Beifall rechts.) 2 f 
c 55 the. von Ga in p i Fraktion): 
Die thüllungen aus dem Suchomlinow⸗Prozeß 
hal d daß wir an dem Kriege völlig un⸗ 

uldig find. 

Abg. Haaſe (Unabh. Soz.): Unſere Militär⸗ 
diktatur hat auf das ruſſiſche Waffenſtillſtands⸗ 
Angebot geradezu feindſelig reagiert. Mit allen 
Mitteln ſucht man die unabhängige Sozialdemo⸗ 
kratie zu bekämpfen, wobei die Gerichte, auch das 
Reichsgericht, Helfersdienſte leiſten. N 

Abg. cheidemann (Sozialdemokrat) ver⸗ 
wahrt ſich gegen Vorwürfe, als wenn ſeine Partei 
davon gewußt habe, daß der Marineſtaatsſekretär 
Capelle einen Vorſtoß gegen die unabhängigen 
Sozialiſten unternehmen würde. 5 

Nachdem die Kriegskreditvorlage in erſter und 
zweiter Leſung angenommen, wurde die Sitzung 
auf Sonnabend vertagt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Aelteſtenausſchuß des Abgeordneten ⸗ 

f hauſes 
beſchloß in ſeiner Sitzung am Freitag, am 
Sonnabend die Beſprechung der Ernährungsfra⸗ 
gen zuende zu führen. Montag und Dienstag 
werden ſitzungsfrei bleiben und vom Mittwoch 
den 5. Dezember ab ſoll die erſte Leſung der 
Wahlrechtsvorlage ſtattſinden. Nach deren Er⸗ 
ledigung werden hintereinander die Kohlenfra⸗ 
gen, der Antrag Fuhrmann betr. Sicherſtellung 
des Rechtes der politiſchen Betätigung für 
Staatsbeamte, der Geſetzentwurf betr. Verein⸗ 
fachung der Verwaltung und die vom Herren⸗ 
haus zurückgelangten Geſetzentwürfe betreffend 
Saanen und Stadtſchaften zur Beratung 
ommen. 


Für den hart bedrängten Mittelſtand 
treten ſächſiſche Zeitungen mit großer Energie 
ein. So ſchreiben die „Leipziger N. Nachr.“: 
„Vom deutſchen Reichstag erwarten wir, daß er 
ſich vor allem der entſcheidend wichtigen Ernäh⸗ 
rungsfragen nachdrücklich annimmt. Hier ſind 
gründliche Reformen nötig und möglich. Nicht 
nur auf die kluge Bewirtſchaftung der Produk⸗ 


überwindlich. (Beifall.) 


tion, fondern auch — und das in hohem Maße 


— auf Produktionsvermehrung kommt es an. 
Ein anderes ſächſiſches Blatt wendet ſich gegen 
den jetzt gemachten Steuervorſchlag, ein Viertel 
alles Vermögens für Reichszwecke einzuziehen. 
„Der eigentliche Leidtragende in dieſem Kriege 
iſt, das kann garnicht oft genug geſagt werden, 
in wirtſchaftlicher Hinſicht der Mittelſtand. Er 
hat ſeine Erſparniſſe zugeſetzt und ſieht ſeine 
Glieder, während Großkapital und Arbeiterſchaft 
Kriegsgewinne einheimſen, angeſichts der fabel⸗ 
haften Teuerung auf der ſozialen Leiter unauf⸗ 
haltſam immer tiefer hinabgleiten. Wird noch 
der Reſt des dem einzelnen etwa noch verbliebe⸗ 
nen kleinen Kapitals nach dem Kriege von 
Staatswegen gekürzt, ſo ſehen ſich viele Betrof⸗ 
fene ganz einfach der Exiſtenzmöglichkeit beraubt.“ 
— Wir möchten dem noch hinzufügen, daß die 


konſervative Partei auch in Zukunft es als eine 
ihrer wichtigſten Aufgaben betrachtet, für den 
ſchwerbedrängten Mittelſtand einzutreten. Das 
wird geſchehen. 
Zur Frage einer deutſchen Einheitskurzſchrift. 

Nach. Ueberwindung zahlloſer Schwierig⸗ 
keiten iſt eine Verſtändigung zwiſchen den 
Schulen Stolze⸗Schrey und Gabelsberger erfolgt. 
Einige kleinere Gruppen haben ſich angeſchloſſen. 
So iſt es gelungen, eine deutſche Einheitskurz⸗ 
ſchrift zu ſchaffen. Im Janaur ſollen, wie die 
„N. G. C.“ erfährt, die letzten Arbeiten an die⸗ 
ſem neuen Shſteme zum Abſchluß kommen. — 
Das iſt zweifellos ein bedeutungsvoller Fort⸗ 
ſchritt. ö 

Ein Zeitungsverbot in der Schweiz. 

Das Genfer Blatt „Paris⸗Genéve“. das in 
den letzten Tagen Aufſehen erregende Enthül⸗ 
lungen über weitverzweigte Ententeſpionage 
gegen die Schweiz veröffentlicht hatte, iſt durch 
Beſchluß des ſchweizeriſchen Bundesrats für 
Dauer des Krieges verboten worden. — Das 
Erſcheinungsverbot erregt ſtarkes Aufſehen. Die 
welſche Preſſe triumphiert, weil das Blatt die 
Nationaleinheit geſtört habe; demgegenüber weiſt 
die deutſche Preſſe auf die auffällige Erſcheinung 
hin, daß das Verbot eines Blattes erfolgt ſei 
wegen Mitteilung Frankreich unangenehmer Tat⸗ 
ſachen. — Die „Züricher Poſt“ bedauert, daß 
das politiſche Departement nicht mit gleicher 
Schärfe gegen Zeitungen vorgeht, die fortgeſetzt 
Deutſchland und ſeine Verbündeten mit ſchärfſten 
Beleidigungen und Anklagen überhäufen. — Die 
„Solothurner Zeitung“ ſpricht angeſichts der 
ſtändigen Beſudelung Deutſchlands und ſeiner 
Armee durch gewiſſe Zeitungen von zweierlei 
Maß und verlangt eine neue Erklärung des 
Bundesrats, wenn dieſer wünſche, das ganze 
Vertrauen des Landes weiterhin zu behalten. 


Konflikt zwiſchen dem niederländiſchen Finanz⸗ 
und Landwirtſchaftminiſer. 

Die niederländiſche Telegraphenagentur erfährt, 
daß es zwiſchen dem Finanzminiſter Treub und 
dem Landwirſſchaftsminiſter Poſthuma wegen der 
Käſeausfuhr zu einem Konflickt gekommen ei. 
Es werde ernſtlich verſucht, die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten beizulegen. 8 


Die erſte holländiſche Kammer 

hat die Geſetzesvorlage zur Einführung des all⸗ 
gemeinen Wahlrechts und Gleichſtellung des 
öffentlichen und privaten Unterrichts angenommen. 

Die Königin hat die von der Erſten Kammer 
angenommene Verfaſſungsänderung ſanktioniert. 
Die Zweite Kammer hat eine Geſetzesvorlage für 
Aufnahme einer Anleihe von 300 Millonen 
Gulden angenommen. 


Eröffnung der Pariſer Alliierten⸗Konferenz. 
Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt Ca⸗ 
dorna am Donnerstag Morgen in Paris ange⸗ 
kommen. Am Quai d' Orſay iſt Donnerstag die 
Konferenz der Alliierten eröffnet worden. In 
einer kurzen Anſprache begrüßte Clemenceau die 
Abgeordneten und betonte die Wichtigkeit der zu 
faſſenden Beſchlüſſe. Dann begannen die Abge⸗ 
ordneten die Aufteilung der Arbeit unter die 
Ausſchüſſe. Dieſe Konferenz iſt die vierte in 
Paris abgehaltene. Sie vereinigt dieſes mal 
Abgeordnete aller alliierten Länder. 

Reuter meldet, daß Generalleutnant Sir 
Henry Wilſon zum militäriſchen Vertreter im 
oberſten Kriegsrat der Alliierten ernannt wor⸗ 
den iſt. 


Der Tabaksmangel in 15 und ganz Frank⸗ 
reich. 


dauert nach der Pariſer Preſſe an. Die Tabak⸗ 
regie führt den Mangel einesteils auf die Stei⸗ 
gerung des Tabakverbrauches, andererſeits auf 
Verminderung der Einfuhr infolge Frachtraum⸗ 
mangels und einiger „Unfälle zu See“ zurück. 


England und die Frage des Völkerbundes. 

Im Anterhauſe fragte King, ob man zu der 
Politik gegen den Völkerbund, die neulich durch 
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten angekündigt 
worden ſei, nach Ueberlegung mit der engliſchen 
Regierung gelangt ſei. Lord Robert Cecil ant⸗ 
wortete verneinend. 

Dämmert es in England? 8 

Ein im „Daily Telegraph“ veröffentlichter 
Brief des einflußreichen und auf diplomatiſche Er⸗ 
fahrung zurückblickenden Lord Landsdowne darf 
wielleicht als ein hoffnungsvolles Zeichen dafür 
aufgefaßt werden, daß auch in England gemäßigte 
Stimmen Boden gewinnen. Lord Landsdowne 
werlangt darin, daß die Alliierten in Paris nicht 
nur über eine einheitliche Strategie, ſondern auch 
über die Vereinheitlichung der Krieggsziele ver⸗ 
handeln ſollten. Zu dieſem Zweck zitiert er Aus⸗ 
ſprüche von Bethmann Hollweg und dem Grafen 
Czernin um zu zeigen, daß auch die feindlichen 
Staatsmänner die Verhinderung zukünftiger Arge 
als eine Hauptnotwendigkeit betrachten. Kein 
vernünftiger Menſch würde wünſchen, den Handel 
mit den Mittelmächten zu vernichten, wenn ſie 
verſprechen, Frieden zu halten. Was die Frage 
der Gebietsanſprüche betreffe, ſo habe ſich gegen 
früher manches geändert, und die Alliierten müß⸗ 
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ten deshalb ihre territorialen Wünſche ändern, 
weil ein Teil unerreichbar geworden ſei. Was 
würden die Segnungen des Friedens den Völkern 
nützen, wenn dieſe ſo erſchöpft ſeien, daß ſie kaum 
mehr die Hand ausſtrecken könnten, um danach zu 
greifen. Seiner Meinung nach würde der Krieg 
erſt dann beendigt ſein, wenn die Völker einge⸗ 
ſehen haben, daß er ſchon zu lange gedauert hat. 
In London hat dieſer Brief, wie das niederlän⸗ 
diſche Handelsblad“ meldet, großes Aufſehen er⸗ 
regt. Die Konſervativen ſtehen ihm im allgemet- 
nen feindlich gegenüber, einige ſprechen ſogar von 
Verrat. Die Liberalen nehmen den Brief im all⸗ 
gemeinen ſympathiſch auf. Das gleiche gilt von 
der engliſchen Preſſe. Die Hetzpreſſe aber ſucht fig), 
wenn auch vergeblich, der ſich bahnbrechenden 
Wahrheit mit aller Macht zu widerſetzen. 


Beilegung des engliſchen Eiſenbahnausſtandes. 

„Nieuwe Rolterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Der Eiſenbahnerſtreik iſt beigelegt. Die 
Eiſenbahner erhalten eine Zulage von 6 Schilling 
wöchentlich. 

Schweden und die Aalandsinſeln. 
Die Aalandsfrage ſteht in Schweden durchaus 
im Vordergrund des Intereſſes „Aftonbladet“ er⸗ 
klärt in einem Leitartikel man könne aus den 
veröffentlichten Dokumenten entnehmen, daß durch 
den Sieg der Verbündeten Schweden den Tod 
gefunden hätte. — In einer der von Trotzky 
veröffentlichen Geheimurkunden war von dem 
früheren ruſſiſchen Miniſter des Außern Sſaſo⸗ 
now als eines der ruſſiſchen Kriegsziele die Auf⸗ 
hebung der Verpflichtung, die Aalandsinſeln 
nicht zu befeſtigen, bezeichnet worden; Frank⸗ 
reich hatte dieſer Forderung zugeſtimmt. Man 
kann gut verſtehen, daß dieſe Enthüllung in 
Schweden eine ſtarke Wirkung gehabt hat. Denn 
die Befeſtigung der Inſeln würde eine ſchwere 
Bedrohung Schwedens bedeuten. 
Spionage in Schweden. 

Laut „Sydsvenska Dagbladet“ ſcheinen ſich 
die jüngſten Spionagegerüchte zu beſtätigen. Die 
Behörden ſeien einer Bande von Handelsſpionen 
auf der Spur, die auch Schiffe verſenken und 
deutſche Kurierpoſt berauben ſollten. — „Afton⸗ 
bladet“ veröffentlicht neuerdings Einzelheiten über 
die Ententeſpionage in Schweden. Darnach iſt 
das Haupt der kürzlich entdeckten Spionenbande 
ein gewiſſer Löving, der von zwei an der fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft in Stockholm angeſtellten 
Offizieren, die die geſamte Organiſation leiteten, 
unterſtützt wurde. Lövings nächſte Unteragenten 
waren gleichfalls zwei Schweden, namens Berg⸗ 
lung und Sjodin. Der Hauptzweck der Spio⸗ 
nage beſtand darin, die ſchwediſchen Militärver⸗ 
hältniſſe auszukundſchafteu. Beſonders das Flug⸗ 
weſen war Gegenſtand eingehender Unterfuchungen, 


Keine japaniſchen Truppen nach Charbin. 

Halbamtlich wird nach einer Reutermeldung 
aus Tokio in Abrede geſtellt, daß japaniſche 
Truppen nach Charbin geſchickt werden. Es 
wird vielleicht eine kleine Polizeitruppe hinge⸗ 
ſchickt werden, aber vorläufig ſind noch keine end⸗ 
giltigen Maßregeln getroffen. 

Eine neue Kriegsbotſchaft Wilſons. 

„Progrés de Lyon“ meldet aus Waſhington, 
Wilſon habe eine neue Kriegsbotſchaft ausge⸗ 
arbeitet, die er am 4. Dezember dem Kongreß 
vorlegen werde. Die Botſchaft werde in ihrer 
Bedeutung derjenigen, die die Kriegserklärung an 
Deutſchland forderte, nicht nachſtehen. 

Die Wirtſchaftskämpfe in Argentinien. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Buenos 
Aires: Das Perſonal der allgemeinen Eiſen⸗ 
babngeſellſchaft in Buenos Aires hat den Aus⸗ 
ſtand erklärt, ebenſo iſt dasjenige der Zentral⸗ 
hallen und mehrerer Gefrierfleiſch⸗Geſellſchaften 
ausſtändig. Alle Vereinigungen von Eiſenbahn⸗ 


arbeitern planen einen Zuſammenſchluß der Ver⸗ 


teidigung der Arbeiter und ihrer Vorbereitung 
auf die Uebernahme der unmittelbaren Leitung 
von Induſtrie und Eiſenbahn, gemäß dem 
1 daß das Arbeitsmittel den Arbeitern 
gehöre. 5 

EEE, 


Tagungen. | 


Der Verein deutſcher Ingenieure hielt am 


Sonnabend in Berlin in der techniſchen Hochſchule 
ſeine Hauptverſammlung ab. Angeſichts der Wich⸗ 
tigkeit, die die Kohlenwirtſchaft gegenwärtig in un⸗ 
ſerem Leben und insbejondere in der Induſtrie 
3 5555 war dieſe Verſammlung ausſchließlich der 

rörterung von Fragen gewidmet, die mit dieſem 
Gebiet zuſammenhängen. 

Auf dem 4. Kongreß der Preußiſchen Landes⸗ 
zentrale für Säuglingsſchutz, der im Herrenhauſe 
tagte, ſtand die Frage der Heilbehandlung der 
Säuglinge und Kleinkinder der Krankenverſicherten 
durch die Krankenkaſſen zur Beratung. Miniſterial⸗ 
direktor 1 Dr. Kirchner teilte als Ver⸗ 
treter t e ee Miniſters des 

nner „Daß die preußiſche Regierung demnächſt 
Feen Mittel für die Säuglingspflege in EN 
Staatshaushalt einſtellen werde. Profeſſor Dr. 
e nde legte dar, daß bei den Klein⸗ 
kindern, insbejondere in den 15 9 1 Städten, eine 
weſentliche Erhöhung der Sterblichkeit eingetreten 
iſt. Um hier verbeſſernd zu wirken, iſt neben der 
ſozialen Fürſorge im allgemeinen die Familie 


rerſicherung erforderlich. An die Spitze aller Für⸗ 
ätten Wo 12 oder nd 20 


ſorge heits⸗ 
miniſterien im Reiche und in den 


treten. Sanitätsrat Dr. 


a. 
Redner d außer freier ärztlicher 
freie Arznei un 
behandlung. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 27. November. (Vertretung des Burger⸗ 
meiſters.) Nachdem die Wahl des Biegen Bürger: 
meiſters Dr. Haußmann gen Stadtrat von Stettin 
die Beſtätigung des dortigen e 
ten erfahren hat, verläßt er am 4. Dezember ſeine 
hieſige Stellung, um jene in Stettin anzutreten. 
Der Regierungspräfident in Marienwerder hat für 
die Zeit, in der die Stelle des n oder 

tadtrat Lewin 
der . n e betraut. 
uch 


das Gericht muß 


rieren muß. In der hl 


n 
ärmepauſe“ von 10 Minuten 
des 


Verſchiedenes.) Die 
rb zwei en Gärmesailen der 
hieſige Magiſtrat in Ausſi 
denjenigen Perſonen, die 
abe n, aber unter dem Mangel an Leucht⸗ 
und Brennſtoffen leiden, Gelegenheit 


( nachtsfreude wird der 
hieſige 1 der Bürgerſchaft bereiten. Aus 
erſparten Mehl⸗ und Zucker⸗Reſerven er Pfeffer⸗ 
kuchen backen laſſen, von denen für jede Perſon 125 
Gramm zum Verkau Die Kartoffel⸗ 


| ejen, ſodaß 
Einwo 1 fich noch ha 

artoffelnot, wie wir ſie im Beühjahe 1917 
hatten, ift für das ger Tan 1918 nicht zu für 5 
— Ein umfangreicher Tauſchhandel mit Petroleum 
wird zurzeit hier eben. Es iſt beobachtet 
worden, daß ſowohl die Landleute als auch die 
Fiſcher bei ihren Beſuchen in der Stadt erhebliche 
I ausführen, das fie von den 
Kaufleuten gegen Butter und andere ländli ro⸗ 
dukte erhalten. Da durch dieſen unerlaubten 
Tauſchhandel die Bewohner der Stadt, von denen 
noch 22 000 Familien auf Petroleumbeleuchtung an⸗ 
gewieſen ſind, ſtark benachteiligt werden, ſoll ſchon 
in allernächſter Zeit die von Petroleum an 
die Abgabe von Marken der neu auszugebenden 
Petroleumkarte gebunden fein. — Zur en 
der Born Minderbemittelter mit öbeln 
wird der agiſtrat in nächſter Zeit Verordnungen 
Sie li die auch die Kreditfrage behandeln. — 
Die ſtädti len 


Mengen von Leu 


Wälder in großem Umfange Kid aber wt 415 h 
ark 


berge wurde der Ma 


Königsberg, 28. November. (Die Kohlen⸗ 
belteferung EL Elektrizitätswerkes) hat nd in 
der letzten Zeit maß 1 und dringlicher 
Vorſtellungen an maßgebender Stelle wieder außer⸗ 
ordentlich ungünſtig geſtaltet. Der Vorrat des 
Werkes iſt derart iu ammengeſchmolzen, daß mit der 
n ark einſchränkenden Maßnahmen 
ſchon für die nächſten Tage gerechnet werden muß, 
wenn es nicht gelingen ſollte, ausreichende Kohlen⸗ 
vorräte heranzuſchaffen. 1 


Lokalnachrichten. 


Zur he 2. eg we u an 
von Tergopiſte. Annahme des Hilfsdie 1 
geſetzes durch den deutſchen Reichstag. de 
zug der Serben auf Resna. 1914 Erſte Einnahme 
von Belgrad durch die Oſterreicher. 1912 Rede des 
deutſchen Reichskanzlers über das Balkanproblem. 
1908 + Ilſe Frapgn, bekannte Schriftstellerin. 1870 
Siegreiche Schlacht der Deutſchen bei Noigny und 
Poupry. Schlacht bei Champigny. 1852 Aalen 
proklamation Napoleons III. 1805 Dreitkaiſer⸗ 
1 bei Auſterlitz. 1804 Kaiſerkrönung Napo⸗ 
eons I. 

Zur Erinnerung 3. Dezember. 1916 Großer 
Sieg über die Rumänen am Arges. 1915 Erſtür⸗ 
mung der Höhen bei Plewlje. 1914 Beginn der 
Kämpfe um die Eroberung von Lodz. 1913 Er⸗ 
nennung des Generals Liman von Sanders gum 
Kommandanten des 1. türkiſchen Armeekorps. 
1906 + Prinz Karl von Baden. 1902 + Hieronimus 
Lorm, bekannter Schriftſteller. 1882 f Sees 
Bernhand von Meiningen. 1870 Beginn der Be⸗ 
ſchießung der Feſtung Belfourt. 1857 1 Chriſtian 
Rauch, berühmter Bildhauer. 18388 Grofßſher⸗ 
zoginwitwe Luiſe von Baden, Tochter Kaiſers 
Wilhelm I. 1813 * Max von Pettenkofer, be⸗ 
rühmter Hygieniker. 


Thorn, 1. Dezember 1917. 


— (Weitere Verlängerung der Ver⸗ 
jährungsfriſten.) Der Bundesrat hat fol⸗ 
gende Verordnung erlaſſen: Die Verordnungen 
über die Verjährungsfriſten vom 4. November und 

vom 9. Dezember 1915 werden im Anſchluß an die 

Verordnung vom 26. Okto 1916 weiter dahin 

geändert, daß die Verjährung nicht vor dem 
luſſe des Jahres 1918 vollendet wird. 

— (Eine „Reform“ der Schnellzug⸗ 
zuſchläge) tritt nach einer Mitteilung des 
ſäächſiſchen Finanzminiſters in der fte Zdoeiten 
Kammer am 1. Dezember inkraft. Die Zu⸗ 


ſchläge fallen fort, und an ihre Stelle tritt die Bes 


zu] male das Wort. 
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Die Reichstagsſitzun 
* Reichskanzler 


In der Reichstagsfichung vom 29. November er: 


„griff der neue Reichskanzler Graf Hertling als 


höchſter Beamter des deutſchen Reiches zum erſten 
Mit dieſem Tage begann in der 
Tat eine neue Epoche in der Geſchichte des Reichs⸗ 
tages. Sprach doch zum erſten male in dem 
Sitzungsſaale ein aus der Volksvertretung hervor⸗ 
gegangener Kanzler. Seit dem 4. Auguſt 1914 
drängte fh nicht mehr eine jo große Menge im 
Haus und auf den Tribünen zuſammen. Am Bun⸗ 
desratstiſch hatten alle die neuen Männer Plaz 


ſtimmung, daß für die Benutzung von Schnellzügen 
z wei 1 len ind. — Dieſe 
„Reform“ dient hauptſächlich zur Erleichterung der 
Schalterbeamten. 

— (Der Zweig verband weſtpr. Bäcker⸗ 
1 e n) hielt vor m in Danzig einen 
Obermei g ab und beſchäftigte fi eingehend 
mit dem Genoſſenſchaftsweſen. Der Zweigverbands⸗ 
vorſitzer, Stadtrat Karow⸗Danzig, empfahl, mit 
der ründung von Genoſſenſcha nicht zu zögern. 
Als Dezernent Zweigverbandes führte Alt⸗ 
meifter Rabſahl⸗Berlin eingehend aus, in wel⸗ 
cher Weiſe die wirtſchaftliche Organiſation inner⸗ 
halb des Germania⸗Verbandes gedacht ſei, und daß 
die kommende übergangswirtſchaft die Errichtung 
von Genoſſenſchaften dringend notwendig mache. 
Die verſammelten Obermeiſter fen tt den Aus⸗ 
Adee deen Es wurde beſchloſſen, mit der Grün⸗ 

ung von Genoſſenſchaften im Zweigverbande ſofort 
zu beginnen. 

— (Die Entwickelung der Winter⸗ 
fanten.) Erfreulich gute Nachrichten liegen fort⸗ 

eſetzt über die Entwickelung der jungen Winter⸗ 
Hein us dem ru ne ae al Rs 
rhein, wie dem Großherzogtum ſen, der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, aus den oberſchleſiſchen Berg⸗ 
ländern uſw. vor. Die Urteile über Roggen und 
Weizen wie über Raps und Klee lauten 7957 

— (Der Preis der Glühſtrümpfe) iſt 
Ton wieder um 10 Pfg. für das Stück erhöht 
worden. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 17. Woche des vierten Kriegsjahres hat 
weder im Weſten, wo unſere Verteidigung merklich 
an Kraft N noch in Italien, wo die öſter⸗ 
ri ordarmee den Ausgang aus den Bergen 
in Lombardiſche Ebene noch nicht er 1 8 
eine e der Kriegslage e Das 
Hauptereignis der Woche iſt das Friedensangebot 
der bolſchewiſtiſchen Regierung. Urſprünglich eine 
kleine Partei von Kommuniſten, welche die Soziali⸗ 
ſierung der Induſtrie und die Aufteilung des 
Grundbeſitzes erſtrebte, haben die Bolſchewiki durch 
ihr Friedensprogramm eine Verſtärkung erfahren, 
die ihnen die Macht in die Hand gab, ſodaß ſie nun 
als ruſſiſche Regierung ausführen konnten, was in 
Stockholm von der Partei erſtrebt werden ſollte. 
Ob fie ihr Ziel erreichen werden, bleibt abzu⸗ 
warten. In dem Koſakenhäuptling Kaledin entſtand 
ihnen, da auch die Macht der Entente hinter dieſem 
ſteht, ein . egner, und auch die Heeres⸗ 
leitung an Front verweigert ihnen die Aner⸗ 
kennung. Die Machtprobe ſteht der bolſchewiſtiſchen 
Sebald noch bevor: die fern g, des Höchſt⸗ 
kommandierenden Duchonin. Hiervon dürfte es ab⸗ 
Pie den ob wir die Waffenruhe erhalten werden, 
die dem Frieden mit Rußland vorausgeht, — oder 
nut die Waffenruhe, wie ſie der Winter in jedem 

i 


Jahre erzwingt. 

In dieſen Ta iſt in Frankreich ein großer 
Menſch und Künſtler geſtorben, der jedem Beſucher 
von ris als Schöpfer der Figur des „Tanzes“ 
rechts vom Haupteingang des Opernhauſes bekannt 
fein wird: der Bildhauer Rodin. Wir haben wohl 
beſondere Arſache, feiner zu gedenken, denn wie er 
als Künitler, die herkömmliche Bahn, die antikiſie⸗ 
rende Nane verlaſſend, eigne Wege einſchlug, 
war er auch im politiſchen Leben kein „Herden⸗ 
menſch“, ſondern bewahrte ſich auch in den Stürmen 
nationaler Leidenſchaft die Klarheit und Selbſtän⸗ 

eit des Urteils. Als u in Frankreich ein 

erein bildete, um einen Proteſt der Kunſtwelt 
gegen die Beſchießung der Kathedrale von Reims 
vorzubereiten und dadurch die Deutſchen in den Ruf 
von aren zu bringen, entzog Rodin dieſer ten⸗ 
denziöſen Organiſation feinen Namen, mit der Bes 
ründung, „daß ſeine Landsleute viel mehr an Zer⸗ 
törung r eignen alten Kunſtſchätze geleiſtet 
feinen als die Feinde in dieſem Kriege“. In 
einen Geſprächen, die, von Paul Gſell aufgezeichnet, 
auch in deutſcher Überſetzung exſchienen ſind, findet 
ch folgende Außerung des gehen Bildhauers über 
rauenſchönheit: 0 will nicht ſagen, daß die 
rau wie eine Land chaft iſt, die in ihrem Ausſehen 
von dem Stande der Sonne abhängig iſt; aber der 
Vergleich wäre beinahe richtig. Die wahre Jugend, 
die Zeit der ae e Reife, die Zeit, wo der 
Körper im Safte ſteht und in ſchwellender Kraft 
die Liebe zugleich zu fürchten und zu rufen ſcheint, 


m 29. November 1917. 


. 


Graf Hertling. 

genommen. Man ſah Graf Roedern, von Kühl⸗ 
mann, von Breitenbach, Dr. Solf, von Capelle, 
von Waldow, von Stein, Freiherrn von Stein, 
Dr. Friedberg, von Krauſe, Schiffer, Sydow, 
Dr. Drews, Hergt und zahlreiche Vertreter aller 
Bundesſtaaten. Der Kanzler ſprach in großen 
Zügen über unſere innere und äußere Politik, und 
es entſtand unermeßlicher Jubel, als er das vuſſt⸗ 
ſche Friedengangebot werkündete. Wie weit dieſem 
Rechnung getragen werden kann, wird allerdings 
erſt die Zukunft lehren. 


dauert nicht viel länger als ſechs Monate. Dann 
nimmt das Fieber der Leidenſchaft den Geweben 
raſch die Spannkraft und den Linien die Feſtigkeit. 
Das unse Mädchen wird Frau: das iſt eine andere 
Art Schönheit, die zwar auch wunderbar, aber doch, 
vom Standpunkt des Künſtlers, der erſteren nach⸗ 
ſteht.“ Rodin iſt nicht der Anſicht, daß die griechi⸗ 
ſchen Frauen ſchöner 1 ſeien als die heutigen. 
Die Bildhauer der Antike ſollen auch, um eine 
Venus hervorzubringen, die verſchiedenen Borgüge 
mehrerer Modelle in dieſer vereinigt Die 
antiken Venusſtatuen entſprechen übrigens Fre 


wegs immer unjerem Ideal weiblicher Schönheit. 
Die Venus von Milo wengſtens hat etwas plumpe 
Geſichtszüge, die eher auf Beſchränktheit als auf 
Temperament und Geiſt ſchließen laſſen; wir 
glauben nicht, daß ſie, belebt unter uns erſcheinend, 
im Leben die Rolle ſpielen würde, wie in der 
Kunſtwelt, die ihr — und ihr allein — im Louvre⸗ 
Muſeum einen eignen, beſonderen Raum geweiht 


hat. f 5 
Das Wetter der Woche war in ganz Mittel⸗ 
europa außerordentlich mild, ſodaß Berlin am 
29. November ein Tagesmittel von 11% Grad 
Wärme, d. i. 9 Grad über normal, hatte, eine Tem⸗ 
peratur, wie man ſie an dieſem e noch nie er⸗ 
lebt hat. Dabei war es ſehr ſtürmiſch, ſodaß Ham⸗ 
burg in der Nacht gem onntag von einer Sturm⸗ 
flut bedroht war. Auch reiche Niederſchläge, beſon⸗ 
ders im Küſtengebiet, waren damit verbunden. In 
Skandinavien dagegen herrſchte bei Nordoſt grimme 
Kälte; Haparanda hatte am Montag Abend 
24 Grad unter Null. In unſerer Gegend herrſchte 
am Sonnabend und Sonntag bei Südweſt ein un⸗ 
gewöhnlich ſtarker Sturm, der den Turm der Gar⸗ 
niſonkirche zittern ließ, den Fährbetrieb ſtörte und 
zahlloſe Dächer beſchädigte. Da es auch regneriſ 


1 
1 


| 


f 


ihren Mitbürgern eine fo umfangreiche Bibliothek 


zur Verfügung ſtellt. Der 
Beſuch der Leſeräume und 


aß man dort auch 
me an den Arbei⸗ 


reges Intereſſe, ein vorbildliches Auffaſſen der 
Tätigkeit in der en einer Bibliothek, die 
i a ſoll, dort 
nn der Ein⸗ 
ſenommen 


mit der bewu 
beraten und 


Ruhe, wie ſie der Verfaſſer meint, finde ich it 
meinen heimiſchen Penaten. Wenn ich aber mit 
„Ruhe“ Erholung vom täglichen Dienſt und Leben 
meine, die kann ich dort reichlich finden. Man 
muß nur den guten Willen er .Ich will 
nur hoffen, daß die Zeilen des enders nicht dem 
ten Geiſt, der zurzeit in der Bücherei herrſcht. 
bruch tun. Im übrigen iſt jenes „Eingeſa 
eine willkommene Reklame für die Stadtbücherei, 
deren Einrichtung damit auch fernſtehenden Kreiſen, 
wenn auch guf ungewöhnlichem Wege, bekann 
wird. 5 Ein Feldgrauer. 


Dem vorgeſtrigen. „Eingefandt“ betr. die Leſe⸗ 
alle der ſtäbtiſchen Bücherei gegenüber möchte ich 
eſtſtellen, daß ich bei meinem faft täglichen Auf⸗ 
enthalt in der Leſehalle bisher nicht geſtört 
worden bin. Im übrigen bezweifle ich, daß es 
richtig iſt, eine ſtädtiſche Beamtin, die ſich mit 
beſtem Erfolg um unſere Stadtbücherei bemüht 
und Dank und Anerkennung verdient, öffentlich an⸗ 
zugreifen. Beſchwerde bei der Beamtin perſönlich 
oder bei der vorgeſetzten Behörde wäre doch wohl 
angebrachter geweſen. 

Ein ſtändiger Beſucher der Leſehalle⸗ 


Die ſog. Neichstagsmehrheit hat ſich in ihrem 
bekannten Beſchluß nun einmal verrannt und will 
das durchaus nicht zugeben. Im Kampf für eine 
Sache, die ſie ſelbſt im ſtillen längſt als verfehlt 
anſieht, greift ſie zu dem unlauteren Mittel, den 
Gegner zu verdächtigen. Man iſt ihm nicht ge⸗ 
wachſen und formt ihn nun zum 1 17 um, pre 
den man fein Holzſchwert zieht. s iſt ebenſo be⸗ 
quem wie das andere Verfahren, zur Grobheit zu 
greifen, wenn die Logik verſagt. sn dieſem Sinne 
wirkte Abg. Kopſch hier. Vor allem bemühte er 
bin die Deutſche Vaterlandspartei als reaktionär 
inzuſtellen, ihr insbeſondere das Beſtreben zu 
unterſchieben, fie wolle die Wahlreform verhindern. 
Daß der Vorwurf nicht zutrifft, iſt vom Abg. Schlee 
eingehend und überzeugungskräftig nachgewieſen 
worden. Die Gegner laſſen aber nicht locker. Ge⸗ 
treu dem Grundſatz: „Es bleibt immer etwas hän⸗ 


war, ein rechtes Influenzawetter! In der Nach 1d beitet, till 115 
zum Montag, früh gegen 4 Uhr, brach der Sturm gen! wird weiter — gearbeitet, au ſtillen und 
plötzlich A in der n ittwoch bei öffentlich. „Vorwärts“ und „Berliner Tageblatt 


Nordweſtwind wieder loszubrechen, ſodaß es den 
Anſchein gewinnt, daß der nördliche Teil eines ring⸗ 
förmigen Wirbelſturms über rn hingegangen. 
In der aus erfolgte bei klarem Himmel eine 
ſtarke Abkühlung, die das Queckſilber bis 3 Grad 
unter Null ſinken ließ und am Dienstag Nachmittag 
den erſten Schnee brachte. Die Tagestemperatur, 
die nur am Montag bis auf 3 Grad C. Wärme 
ſank, hielt ſich aber die ganze Woche über 6 Grad 
und ſteigerte ſich Biel mit Höchſttemperatur von 
12 Grad und niedrigſter Temperatur von 9 Grad 
ae Frühlingsmäßigen. Das milde, ſtür⸗ 
miſche Wetter wird vorausſichtlich zunächſt noch 
fortdauern. 

Der Mondwechſel hat uns nun auch, Ende No⸗ 
vember, den erſten Wintertag gebracht, an dem das 
Queckſilber auch tagsüber Teiln zur Mittagszeit 
unter Null gehalten wurde, ſodaß der erſte Schnee 
liegen blieb. Daß wir einen Winter bekommen 
werden, iſt zu erwarten; die Wahrſcheinlichkeit iſt 
aber dafür, daß er nicht ſtreng ſein wird. In den 
letzten 41 Jahren haben wir 8 kalte Winter gehabt, 
und zwar, mit Zugrundelegung der Temperatur 
der Monate Dezember, Januar, Februar und März, 
1877, 83, 86, 88, 89, 93, 1909 und 1917, währen 
22 Winter eine mittlere Temperatur hatten, 
11 Winter gelinde waren. Auf einen ſtrengen 
Winter folgte in der Hälfte der Fälle ein mittlerer, 
in der anderen ein gelinder, d. h. ein Winter mit 
einer Durchſchnittstemperatur von über 1 Grad 
Wärme, und nur in einem Hr haben wir, wie 
aus der Zahlenreihe erſichtlich, zwei kalte Winter 
Ag gehabt. Aus dieſer Zuſammen⸗ 
tellung geht hervor, daß wir zwar nicht mit Sicher⸗ 
heit — denn dieſe gibt es in der Wetterkunde bei 
unſerer nur ſehr oberflächlichen Kenntnis der 
Sternenwelt, unſere Planeten eingeſchloſſen, für 
uns Menſchen nicht —, aber doch mit einer Wahr⸗ 
eee von 7 gegen 1 darauf rechnen können, 
0 dieſem Jahre keinen ſtrengen Winter zu be⸗ 
ommen. 


— ... Zabeitehndsterseinne neh 
Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzſiche Verantwor kung.) 
„Stadtbücherei“. 


Als eifriger Beſucher der Stadtbücherei wäh⸗ 
rend vieler Monate darf ich aus meinen Erfah⸗ 
rungen und Beobachtungen berichten. Es iſt mit 
großem Dank feſtzuſtellen, daß die Stadt 


behaupteten, auf iche Gewährsmänner ge⸗ 
Fest irpitz hätte in München auf einem politiſchen 
innerpolitiſche lege der Deutſchen Vaterlan 

partei aufgeſtellt. iſt es denn weiter ni 12 
verwundern, wenn man hier und da hört: „Ja, ſo 
ganz ohne politiſche Färbung ſcheint die Partei 
doch nicht zu fein... Der Kampf gegen den Fort⸗ 
ſchritt iſt wohl ſtillſchweigend ins Programm auf⸗ 
enommen worden.“ Dieſe Zweifler laſſen 0 viel⸗ 
eicht belehren, wenn fie hören, welche Antwort 
Tirpitz den genannten Blättern eben hat. Der 
Admiral ſagte: „Er habe in Münden nur mit ans 
ſtändigen Leuten verkehrt. Der Gewährsmann 
jener Blätter, an deſſen Vorhandenſein er übrigens 
ſtark zweifele, ſei ein infamer Lügner! Exiſtiere 
er, ſo hofft Tirpitz, er werde wenigſtens 55 ſeine 
Tarndappe lüften, damit mit ihm perſönlich abge⸗ 
rechnet werden könne! Die 8 Vater lands⸗ 
artei ſtehe nach wie vor über jeder innerpolitiſchen 
ichtung und Beſtrebung und habe nur einen 
Zweck: das Vaterland vor dem Abgrund zu be⸗ 
wahren, der ihm von gewiſſenloſen und gedanken, 
loſen Schwätzern ſonſt unvermeidlich bereitet ſei. 
Das iſt deutlich und ſollte den Zweiflern Bader 


Mein Mann ift ſeit 6 Tagen krank. Der Arzt 
ſtellte ein Atteſt auf Zwieback aus. Das Atteſt be⸗ 
nicht gelungen, auch nur einen Zwieback zu bekom⸗ 
nicht gelungen, auch nur einen Zweback zu bekom⸗ 
men. Als Grund wird angegeben: „Die Stad 
liefert uns kein Mehl, ge können wir auch 
keinen Zwieback backen!“ as ſoll man da dem 
Kranken geben? n verhungern laſſen? Hier i 
ſchnelle Anderung dringend erforderlich. Dann ſo 
der Kranke, da nierenleidend, nur noch Milchſpeiſen 
genießen. Eine Karte auf Milch erhalte ich am 
dritten Tage nach Abgabe des Aktteſtes zugebilligt. 
Aber Milch kann ich erſt vom Giltigkeitsbeginn der 
neuen Milchkarten abbekommen. Warum nicht 
gleich? Ich habe alſo 7 Tage keine Milch für 
meinen Kranken! Iſt dieſes in Fällen ſchwerer 
Krankheit nicht ebenfalls zu ändern? a 

Eine für Viele. 


re — 


Gedankensplitter. 


Sire 

Ohn' nterlaß! 

Nicht nur auf blut'gem Feld allein 
Kann man Marſchall Vorwärts fein! 


F. Th. Viſcher, 


Berichtigung, betreffend die 


Speck und Schmalz⸗Ausgabe. 


Für das Weihnachtsfeſt bittet das Rote Kreuz, Soldaten⸗ 
fürſorge, herzlich und dringend um . 
Gaben für die Kranken und Verwundeten 
der Lazarette, die Bedürftigen der Thorner 


Nicht in der nächſten, ſondern in der zweiten Dezember⸗ 

Woche und zwar: 

am Diensteg den 11. Dezember, am Mittwoch den 12. Dezember 
und am Donnerstag den 13. Dezember und Freitag den 
14. Dezember 1917 wird Speck und Schmalz in den nach⸗ 

genannten ſtädt. Verkaufsſtellen ausgegeben werden: 

für die Innenſtadt in der Verkaufsſtelle Bäckerſtraße, 

„„ Brombergervorftadt in der Verkaufsſtelle Brombergerſtr., 


, Furmervorftadt, g 
. F in der Verkaufsſtelle Schlachthof. 
„ „ Moder 


Garniſon und die durchreiſenden Feldgrauen 
bei der Erfrichungsſtelle des Hauptbahnhofes. 


Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im 
Geſchäftszimmer Baderſtraße 18, Loge, und außerdem für La⸗ 
zarette im Feſtungslazarett 1, Garniſonarzt, Geſchäftszimmer 
Nr. 25, von 9—3 Uhr entgegengenommen. 


Von der Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen, 
Freunden und Gönnern des Inf.⸗Regts. 176 auch für dieſes 


Soldatenfürſorge in Thorn. 


Beim Roten Kreuz, Soldatenfürſorge, Baderſtraße 18, find ferner eingegangen 
für Pakete fürs Feldheer: 

Frau Rektor Krieger 10 Mk. 3 Gemeindeſchule durch Rektor Heitler 30,20 ME, 
2. und 3 Klaſſe, 3. Gemeindeſchule durch Frl. Glowezynski 3.6) Mk, Knaben⸗ 
miltelſchule durch Rektor Steger 341,43 Mk. Sammlung durch Steinborn 50 
Mk., Matthes 5 Pakete, Lyzeum 2 Pakete. 

(Berichtigung: Frau Oberſt Wachs 25 Mk., nicht 20 Mk.) 

außerdem: 

Fräulein Wechlel 20 Mk, Uebungsſchule Lyzeum 48 Mk. und 24,75 Mk., 2 
Streitſachen 6 Me, Schule Lulkau 10 Mk., Ungenannt 5 Mk, Krieſel 10 Mr, 
6 Klaſſe 3. Gemeindeſchule 3 Mk., Fräulein Feldtkeller 30 Mk., 1. 


Gemeinde⸗ 
ſchule durch Rektor Bator 45 Mk. 


Am Dienstag gelten grüne Fleiſchmarken, 

„ Mittwoch 5 rote 5 

„ Donnerstag „ grüne 4 

„ Freitag rote 5 

Die Verabfolgung findet nur gegen Hergabe von Fleiſch⸗ 
marken und Vorlegung des Brotkartenausweiſes ſtatt. Eine 


Fleiſchmarke gilt für 20 Gramm geräucherten Speck oder Schmalz. kaſerne, öſtl. Haus, Zimmer 


Haushaltungen mit 1 Perſon erhalten ½ Pfund, abzugeben. 5 
" „ 2—3 Perſonen * 1 1 
77 * 7 8 n 72 10 7 1, Erſ.-Ba 
10—1 20% 2 SER as: nn 


* ” 2 * [2 ” 
Der Preis beträgt: 2,50 Mark für 1 Pfund Speck, 

2,40 Mark für 1 Pfund Schmalz. 

Zur Vermeidung großen Andrauges wird jeder 

Verkanfsſtelle ſoviel Speck und Schmalz überwieſen, daß 

jeder Verſorgungsberechtigte an den benannten Tagen 
einmalig die ihm zuſtehende Menge beſtimmt erhält. 

Um eine ſchnelle Abfertigung zu ermöglichen, wolle man 

Kleingeld mitbringen. 


Thorn den 1. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Hausſchlachtungen. 


Wir weiſen darauf hin, daß ſämtliche Schlachtungen 
von Schweinen, Rindern, Kälbern und Schafen im ſtädt. 
Schlachthauſe ausgeführt werden müſſen. Vorher ift in jedem 
Falle die Genehmigung des Magiftrats (Verteilungsamt) 
einzuholen. : 

Es macht hierbei keinen Anterſchied, ob es fih um jün⸗ 
geres oder älteres Schlachtvieh handelt. Auch die Schlach⸗ 
tungen von Ferkeln müſſen erſt vorher genehmigt werden. f 

Notſchlachtungen find innerhalb 12 Stunden anzumelden. 

Zuwiderhandlungen werden ſtrafrechtlich verfolgt. 


Thorn den 1. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Zümliche Stüc der ö. Kriegs 


Echt Skunks 


f die grosse Mode g 
find nun auf die einzelnen leihe und können gegen 5 Echt Nerz 
rue der Kö: Ae Empfangs- 5 a a ; 
gung während der Kaſſenſtunden abgeholt werden. i] 
1 in . hen e Kriegsſparbücher der 6. Kriegs⸗ 8 un SOpP oSSUm 
eihe zur Abholung bereit. 2 
Thorn den 28. November 1917. Seal-Bisam 


Die Stadtſparkaſſe. 


ö Ne Aatharinchen⸗ 
Beieoleumverforaung.| Vie Ausgabe 


findet wegen der Ausgabe von Nähr⸗ 
mitteln erſt wieder vom . 
Donnerstag den 6. Dezember 
ö ab ſtatt . 
und zwar in der Zeit | 
vormittags von ½9 Uhr—1 Uhr, 
nachmittags von 5—8 Uhr. 
Thorn den 1. Dezember 1917. 


Iltisse 
Die Ausgabe der Petroleummar⸗ 
den für Dezember 1917 findet von 
Montag den 3. bis Sonnabend den 
8. Dezember 1917 in nachbezeich⸗ 
neten Ausgabeſtellen von 8 bis 1 
Uhr vormittags und von 4 bis 7 
Uhr nachmittags ſtatt: 
1. Verteilungsamt I, Breiteſtr. 14, 


2. Berteilungsamt II, Brückenſtr. 18, 
3. Polizeiſtation Bromberger Vor⸗ Der Magiſtrat. 
ſtadt, Mellienſtr. 87, Clettriſche ERSETZT 
4, ee Paaanae Moder, 7 = — = — 
indenſtraße 24, 2 
5. Rüſter, Granbenzerftrafe" 85, Tuſchenlampen Kräft. Lanfjungen 
ſucht von ſofort 


Eingang zum Saal von der Berge 
ſtraße aus, 
8. Gaſthaus zum „Deutſchen Kaiſer“ 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 41. 
Die in den Vorſtädten wohnenden 
erſonen wollen die Marken nur in den 
usgabeſtellen der Vorſtädte abholen. 


für Militär und jeden Hausbedarf, 


Erſatzbatterien 


Kataflas, Nrifbt Wart: 2, 


Alexander Mroczkowski, 
Eiſenwaren⸗Handlung. 


Frauen oder 


tl. Inf,-Reats. 176. 


für Damen und Herren nach Mass . 
Fertige Kragen u. Muffen] 
und Steinmarder“ 


Größtes Spezialgeſchäft am Platze 


fü 
Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
1 Koffer⸗Apparate für's Feld. 
5 Größtes Plattenlager. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


Alaska-Füchse 


Sämtliche Felle zur Anfertigung am Lager. 


Friedrich Hecktor 


Breitestrasse 32 J. 


em Bil 


Weihnachtsfeſt freundlichſt zugedachte 


Liebesgaben jeder Art 


bittet das Erſatzbataillon möglichſt bis 10. 12. 17 Wilhelms⸗ 


42, zur Weiterſendung gütigſt 


halt, 

ca, 120 Morgen, davon eg, 50 Morgen 
beſte Wieſe, gute Gebäude, volles Ju⸗ 
ventar, nahe u und N 0055 Kreis 
Thorn, ſehr günſtig zu verkaufen. 

Na unter M. 2762 an die 
Geſchüftſtelle der „Preſſe“. 

Zwei ſchwarze 


Pelzgarnituren 


Rlüthner-Steinway&-Sons Ibach-Irmler-Kaps-Anz 
- b.öchwechten-Thürmer-Marauardt- 


Welcher Primaner möchte einem 10 = 


jährigem Schüler 


Nachhilfestunden erteilen 2 


Angebote unter M. 2812 an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Eleve ir ere Le 


erlernt hat, möchte ſich weiter ausbilden 
und ſucht Stellung. 

Angebote erbeten unter W. 2822 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Bioinen. Gultarten. 


Feuerzeuge. 


D 


Culmerſtraße 4. 


— 


Altertümliche Gegenſtände, 
Porzellanfiguren, Waffen, Zinnkrilge, i 


Münzen, Kupferſtiche, Stutzuhren, 


Gemälde, Möbel uſw. kauft 
22 Riedel, Wilhelmſtraße 7, 3. 


Gebrauchte Flaſche 
kauft und zahlt hohe Preiſe 
Schulz, Araberſtraße 8. 


Stets neue schlager. 


Sarmonilas. githern. 


Nütär- und Taſchentampen in eroßter Auswahl 
Batterien in allen Größen. 


Raſterapparate. 


Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 


8 il 
el 3 
— Telephon 839. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Hauſe. 


Zaſchenmeſſer. 


Thorn, 


Ein faſt neuer eleganter 


Herrengehpelz 


zu verkaufen durch 
Fr. Zielinski. Meſlienſtr. 92. 


Kutſcherpelz 


mit breitem Kragen zu verkaufen. 
Breiteſtraße 21, 2. 


Gebrauchter, guterhaltener 


Puppenwagen zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preis unter A. 2826 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche eine gute, friſchmiſchende 


uh. 


E. Schmidt, Moder, Lindenſtr. 40. 


Kaufe jeden Poſten 


Roßzhaar. 
Pohl, Corſeitgeſchäft, 
Coppernikusſtr. 30. 


2. 

Für November 1917 gelangen zur 
Verteilung: 

an Haushalte, die keine Gas⸗ oder 
elektriſche Beleuchtung haben, 2 Liter. 

an Einzelperſonen, die kein Gas. 
der elektriſche Beleuchtung haben, 
55 Liter. 

Haushalte, die entweder nur in der 

che oder nur in einem Zimmer 


der Wohnung Gas⸗ oder elektriſche 


Beleuchtung Haben, ½ Liter. 
3 


Zur Empfanguahme der Petroleum⸗ 
zarten iſt der Brotkartenausweis und 
de eidesſtattliche Verſicherung zum 
etroleumbezug gemäß unſerer Be⸗ 
auntmachung über die Petroleum⸗ 
erſorgung vom 3. November 1917 
borzulegen. Dieſe Bekanntmachung 
aben ſowohl die Verbraucher als auch 
Achern doleäwerkänfer genau zu be⸗ 

en. 


4. 
N Zuwiderhandlungen werden nach 
er Anordnung des Magiſtrats Thorn, 
etreffend die Regelung der Petro⸗ 
19 m berſorgung vom 2. Dezember 
915 beſtraft. 
Thorn den 1. Dezember 1917. 


8 Der Magiſtrat. 


Ber erteilt Geigenunterriht? 


Angebote unter ©. 2778 an die Ge ſucht 


ſchaſtsſtele der „Preſſe“. 


Mädchen 


für Qagerarbeit verlangt von ſofort 
Max Cron. Eiſenwarengroßholg., 
Kloßmannſtraße. 


Tücht. Aufwartemüdchen 


von ſofort geſucht. Engel 
Pac Bismarditraße 3, 2. 


adchen 
für den Nachmittag zu einem 11 jähr. 
Kinde von ſofort geſucht. Meldungen 
zw. 1 und 4 Uhr Mellienſtr. 59, 2, 1. 


Schulfeeies Mädchen 


vormittags für leichte Aufwartung verl. 
Steinert, Gerſtenſtr. 3, 1. 


Empfehle und ſuche 
10 jeder Zeit für Hotels, Reſtaurants! 
Wirtinnen, Kochmamſell. Stützen, Büfett⸗ 
fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, Gärtner 
und Laufburſchen. 
Stanislaus Jewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Fernſprecher 447. 


Geſiebte 


Braunlohlen 
Blllettſchutt 


Thornr amt 8 n. U l 


Gutkochende gelbe 


Speiſewrucken 


zu verkaufen. Gustav Link, 
Ober Nefian, b. Podgorg. 
Sohn achibarer Eltern ſucht gule 


gehrftelle nls Mechanller. 


ngebote unter M. 2786 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 


8 Stelenanachotr 5 eee gj 
D 


Friſeurgehilfen 


= Xav. Ebert 
Damen» und Herzenfelfeur, 


. 


Gartengrundstück, 


neues Haus, Stallung, maſſiv. ſofort zu 
verkgufen. Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 6. 


ech Fenſtet, 


hölz., 4 flügelig, verglaſt, 2,500 % „ m 
groß, gut erhalten, verkauft billig 


Georg Doehn, 


Eifenban » Anſtalt. & 


Alte Flaſchen 


zu verkaufen. Hofſtraße 1, parterre. 


Altpapier, 
alte Zeitungen, alte Akten uſw. zum Ein⸗ 
ſtampfeu kauft Buchhdig. Gläser. 


(Tibet) billig zu verkaufen. 
0 ſagt dle Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine gute x 
Pelzgarnitur 


Pohl, Coppernikusſtr. 30, 
Far Korſeltgeſchäft. 


Ein Bolten Nohrſtähle und 
gute Betten zu verlaufen. 


Mintner. Möbelhdlg., Gerechteſtr. 30 
Zu verfaujen 


2 Arbeitspferde. 


M. Bartel, Waldstraße 43. 


Zu verkaufen: 


zu verk. 


. ene 4) 


Laden mit Einrichtung, 
Altſtädt. Markt, von ſofort zu vermieten. 
0. V. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18, 2. 


Einf. möbl. Zimmer 


für 2 junge Mädchen, welche tagsüber aus 
dem Hauſe beſchäftigt find, mit Kochgel. 


re zu vermieten, 
Kleinere Billa e Inder gaeteg da „Mesfer, 
mit Vor⸗, Obſt⸗ und Gemüſegarten ſofort 


ein vier Monate altes Fohlen zu kaufen geſucht. A Ein aut möbl. Ammer 


N 8 Gefl. Angebote unter ©. mit Kabineit, paſſend für Herren, 
und eine tragende Be aD 26. die Geſcäfteſtele der ⸗Preſſe⸗. vom 1. 12. zu vermieten. 8 


— — = 5 Heilligegeiſlſtraße 11, parterre. 
Eine Dospiragende Kuh. ace teen ell Nahr und Shlnfimme, 
eht zum Verkauf. Mescheder, 


Angebote mit Preis unter P. 2604 ſev. Eingang, zu vermieten. 
Luben bei Heimſoot. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Seglerſtraße 7. 2. 
Hühner, Kaninchen Ein Möbl. Zimmer, 
und Züchttauben zu beit. Ein Büfett 


ſep. Eingang, mit Kochgelegenheit ſofort 
für Reſtaurant zu kaufen geſucht. zu vermieten. Araberſtraße 4, 2. 
lum, Fiſcherſtraße 57. Coppernikusſtraße 35, 2 Treppen. 
1 Spazierwagen, 1 Dauereiſenofen 


Tuterhaltenes Klavier „2 ut möbl. Zimmer, 
1 Kochherd, 1 Jaun, 30 m lang, 


Bad, Gas, Küchenben., ſofort zu verm. 
zu kaufen geſucht. 
zu verkaufen. Culmer Chauſſee 74. 


8 e 30 kanfen nein di t 10 ' 


MWilbelmftr. 7, 3. Beſicht. v. 2 —4½½ U. 
ö | Bine Miibewohnerin 
fucht vom 1. Dezember Marienſtr. 13. 


Frau Rosenke, Kaſernenſtr. 3 
Reſlaurant „Zum Veteranen“. 


Nicht öffentliche Sitzung. 
33. Eine Unterſtützungsſache. 
34.—39. Perſonalſachen. 


Sitzung 


> der A 
Sindinerardneten-Berjammlung 
Mittwoch den 5. Dezember 1917, 


Artushof. 


las den 2. Dezember, von 1—3 Uhr: Be. 


Bekanntmaung. 


Nr. L 838/11. 17 KRA. E. St. I d Nr. 548 g. 


40. Zuſtimmung zur Gewährung von Am 1. De 
3 zember 1917 tritt eine Nadtragsbelanntmahung | rs — 
0 n/a bes! Sahreögeholta au Bier 888/11. 17 KRA. zu der Bekanntmachung L 88877. 17 KR, ——— Tafelmusik. — 


vollbeſchäftigten Lehrkräfte der 


nachmittags 5 Uhr. eidernden Sahdlen. Mädchen⸗ betreffend 
8 Kriegs iß. 
FVV Höchſtpreiſe und Beschlagnahme von Leder Schwarzer Adler 
1. Wahl eines Bürgermitgliedes der Thorn den 1. Dezember 1917. ſinkraft. | a 


Siechenhaus⸗Deputation. 


Der ſtellv. Vorſteher 


055 Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗, 


in Kreisblät⸗ 


2. h gi a dern I tern, ſowie in öffentlichen Anſchlägen einzufehen. Sonntag den 2. Dezember 1917, mittags 1—3 Uhr: 
eee en : Dun LUD.n 0 al BI Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, — f ik sl 
Schankwirt Zalemski über Am Dienstag den A. Dezember 9 W den 1. Dezentb M a E 5 Us! n 8 
das Schankhaus I vom 1. 4.1917 nachmittags 3 Ahr, findet in 9 . ’ 
8 ft bis 31. 3. en 15 der Säuglingsfürſorgeſtele Gerber⸗ Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. abends von 6-10 Uhr: 
Zuſtimmung zur Seriängerung ſtraße 17, die unentgeltliche Anter⸗ Der kommandierende General. 0 hl 5 K if R 
des Jahrespachtvertrages mit 8 i 9 — 
51 Londa 5 | f 5 1 9 5 1 ae Shechete ge Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 0 kalk el 8 onzert. "TG 
Nr. ; . d 5 a 3 0 8 
pn unter Erhöhung des Pacht. 1 15 . Sn i Die ee N f geltungen Danzig, Culm, 0 2 9 di 
zinſes von 200 Mk. auf 290 Mk. llzähliges und pünktli . arienburg. am * 
vom 1. Oktober 1917 an ſchein 16 1 Pfl N 5 2 on G 0 ö K 
1 —5 . heinen der Pflegemütter uſw. iſt er⸗ ed : 
4. Zuſtimmung zur Verpachtung der forderl Die 3 Mk. tlic ch . 
Parzelle 30/33 des ehemaligen dpd lage 11675 an Pſlege⸗ Bekanntma ung. Sonntag den 2. Dezember 1917: | 
e Ade en der don Der Stadt unter⸗ Nr. L 100/11. 17 A 10 K. St. Nr. 547 g i 2 80 
4 e äuglinge t 
ebene gegen 040 WE | ie eder e. er ‚lot et, eine DRadtzagebstanntmacung roßes treichkonzert. 10 
5 A, S er Magiſtrat SR 
Verpachtung eines Sohlenlager- 1 nn — U 4 Uhr. 30 Pfg. 
Beh an 8 Uferbahn an den Zwangs ver ſteigerung. Beſchlagnahme, Beſtandserhebu und nfang br Hochachtungsvoll e 5 
0 
sum 1 6. 140. © . ao, Vöchſtpreiſe für Lalzfüure 5 1 
6. Zuſtimmung zum Ankauf des um Zwecke der Aufhebung der Ge- inkraft. NR 5 5 eee 7 — 
Seinfeld Sulmerfteae 16 zum e die in Aan bes 1 Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblät⸗ G Tivoli. r 0 
Preiſe von 64 000 Mark. Thorn belegenen, im Grundbuche von tern ſowie in öffentlichen Anſchlägen einzufehen. Sonntag den 2. Dezember: 18 
75 110 aut Re EIN en n Blatt 575 Danzig, Graudenz, Thorn, Culm t 10 
ite 7 er Kämmerei⸗Ver⸗ Urzei er tet 7 - 2 
waltung um 200 Mark für Ges be dernen inden ame Marienburg den 1. Dezember 1917. Großes Streich⸗ Konzert m 
bändennterhaltung. des Bahntechnikers Rudolf Ferdinaud Stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps. Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr. D 
8. Bewilligung von 400 Mark für Hartmann (geb. am 21. Dezember Der kommandierende General a —TCTCTTCVTCTCT—T—T7TCT(T7TWT—T—T—T—T———.———— 
die Ausbeſſerung des Zaunes des 1837) in Lübeck und des Zimmer⸗ A g f B 22 & 
} 1 1 5 in Be SEE 5 75 8 . Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. * 5 Grünhof 7 8 
. Zuftimmung zur Verſtärkung des (geb. am uli ) in Salzwede er % vol 
Titels I 4 a des Haushalte | eingetragenen 1 beſteht, ſoll Die a Zeſtungen Danzig, Eulm, Sonntag den 2. D ber 1917: 0 
a 5 e 15 1 dieſes Grundftiid arienburg. onntag den ezembe 1 
Leſeſtoffs für die Volksbücherei. am 23. Februar 1918, Bekanntmachung. Unterhaltungsmuſik. k 
10. Zuſtimmung zur Sendung der 5 vormittags 9 Ahr, Anfang 4 Uhr, Eintritt frei. x 
üblichen Honigkuchen⸗Weihnachts⸗ durch das unterzeichnete Gericht, a 4 W I 1680/10. 17 KRA. s K. St. 1 d Nr. 548 g. ſt 
15 dos tatferliche und Bun en 11 1 eee Am 1. Dezember 1917 tritt eine Nachtragsbekanntmachung Sate gage nge Be, me e J 
e 3, fo 9 erden. = = N 
Thome Ke General.] Thorn den 20. November 1917. * 2 1 12 15 au ‚Der b. eee WI 761/12, a 
x (tönt Sindenutg, 7 Königliches Amtsgericht. vom etreffen } a 
SE Mei zu Weiß. di 8 ae ae 5 W 15 ine Bunte Bühne N 
nachtsliebesgabden für die im) 27204722422 | gungsberbot für Web⸗, Trilot⸗, Wirk: un 3 
Felde ſtehenden Truppen der 7 ’ a 
Garniſon Thorn. Strickgarne Bü © — ten e 
eee n ee Mae, nat Burgerga 0 i 
tüche 1 Efeu hene eile Be chfüh Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ a Culmer Chauſſee 16. 8 U 
ſchufſes von 10000 Mark ans Bud tung Ae und de ſowie durch öffentliche Anſchläge be⸗ 5 Sonntag den 2. Dezember 1917, nachm. 4 uhr: 1 N 
dem Kriegsfonds. annt gemacht worden En 1 f 
13. Lenntnisnahme von dem Er- M. Friedewald, Vächerreviſor, Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 182 95 roße, brill. Mzemberprogramm. 12 1 
1 8 0 15 5 für] Gerberſtaße 2335, Eing. Schloßſtr. Marienburg den 1. Deenikhr 1917. S. C 1 sä 6“ = 2 
14. Rechnungslegung der fäbtiihen| e eee Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 8 ran En ee 0 a e 
reale für das Rech Gründl. Autetticht in Violin Der kommandierende General. 2 al. 0 : 1 N 1 ki len ; 4 uf 8 N 
nungsjahr 5 h ; 
16, ee A de. Siegen, Ader. Ind Mandelinenfpiel | die Gouverneure der Zeitungen Graudenz und Thorn. 2 aner 1. 
f 1 für das Rechnungsjahr 8 »5—L “ Die eee 1 Danzig, Culm, Adolf Höchst, der brillante äomiher, 2 | 1 
16. RER der St. Jakobs. f 7 f Menburg S 0 oh 0 
1 8 für das Rechnungs⸗ Aal. Lucht heilen Breslau 3, Freiburger Strasse 42 ER = = er Käthe Kayser. Rinderdarkelerin. = 5 ı 
N 8 8 . 8 N 7 7 Urkomi N 7 
17. Rechnungslegung der Kaffe des aner Art, werden ſchnell und ſauber aus⸗ Dr. J. Wolff Vorber eitungs Anstalt j SR Ein kurioſes Wiederſehen. Pol 2 fi 
e e e für das geführt. Bitte um gefällige u Pe f. d. 1 1 Bann. ” de i © MB N Die reizende Verwandlungs — 5 N 1 
nun: ahr Pr ung, sow. 2. Intr. 1. ekunda einer höheren Lehranstalt. 1 0 1 elzende erwa Ungs⸗ 
18. Rechnungslegung der St. Georgen⸗ I — FE 2 Streng geren. enen. 1026 ri 1864 Abitur. 2 4 ! ! ! Tamara ! * ! tänzerin 2 h | 
ee ne ne N is A ea 
15 10 für das Rechnungs⸗ g N a 15 dan, 1013 besten den, 422 Prüf 183 428 d. so Abitur. — „Oarola-Duo“. mit neneften Shhlagett. ” | 
19. Rechnungslegung der Katharinen⸗ 5 25 Amon 2 un I hr ’ . 5 
Herbig fe für das Rechnungs⸗ — — © ale: 11110 129 Eini J. Herbst ZT „Vestanden wierer Itl. Hedy, -in ihren n nen Verwandlungs | 
5 0 Einen Mptigen Prospekt. 230 Fernruf Nr. 11687. 22 7 Aheinperlen 22288 
Abel von 50 Mk. zu = Urkomſſche \ 
a 11,2 der Siechen⸗ Damen] dineiser pi 0 f (1917) 145 Einjährige. Viele Abitur. und Fähn- gie verliebte Kunſtreiterin. "son. 
21. Nachbewilligung von 300 Mk. zu ſucht von fo. Franz Torbitzki. 9 auoRlum a Me En AN ſowie der übrige äußerſt reichhaltige Soloteil. 


Ausgabetitel IV der Armenver⸗ 

verwaltung. 

Nachbewilligung von 24 540 Mk. 

1 verſchiedenen Ausgabetiteln des 
rankenhauſes und Zuſtimmung 

zur Deckung von 6940,60 Mk. aus 

der Reſtverwaltung. 


Baderſtraße 22. 2 Tr. 


Für unfer Sägewerk Thorn⸗Holzhafen 
L wir zum baldigen ao einen 


Lehrling 


für Krieusteilnehmer. 
Pensionat des Direktors. Illustr, Prospekte 
gratis. Damenkurse. 


Posen. 


N Neues Telephon Belzeichnig 


Kleine Eintrittspreise! 


23. Sun ae dan baz Ae u e lite An⸗ — i 9 a a ; 
utskaſſe für da nungsj g 1 8 5 1 5 b 
24. Bereifung von 1340,26 Mk. S 1.5 1 Ne 115 a 1 Schützenhaus⸗Lichtſpiele, 
im Haushaltsplan der Forſtver⸗ „ I. U. Y. von 1,25 Mark. Zu haben in der Buchdruckerei Bruno Schloßſtraße 9. 
Ba ches a ng Thorner Holzhafen. Franke, Brombergerſtr. 26, und Justus Wallis, Breiteſtr. 34. Sonnabend den 1. und Sonntag den 2. Dezember: 
287 N Wie 3 8 au des] Denn kräftiger junger Mann, mit guten das große Weltſtadtprogramm, unterm anderen: 
26 Nagbevilignng ass 1 . Schulkenntniſſen ausgerüſtet, findet als 2 Kriminal-Drama in 4 Akten. 

i zu Ausgabekitel III, 1a der Garten⸗ Buhdruderlehrlin Zimmer Nr. 7. Eine Senſationstragödie aus dem Leben. 
verwaltung für den Waſſerleitungs⸗ il d t ü S 2 
anſchluß des Chauſſeehauſes Brom⸗ ſofort oder ſpäter eine Stelle. 5. Fi m er Phan omas⸗ erie. 
bergerſtraße. 590 C. Nai Sudjöruhetel; Ein Detektiv⸗Schlager 1. Ranges. 

ſt 4 2 4 
% du Agel 17 1 ber en. “Et Arien e, MM Sehrgrosses, e Perles, Colli S. M. Kaiſer Wilhelm bei unſeren 
Meceivermaltung ufd bon 400 M. Ein Friſeurleheling billiges 88 n-Colliens türk Verbündet 
zu demſelben Titel der Polizei⸗ oder Volontär 70 Silberlager, uPerl en 0 Ur iſchen erbündeten. 
verwaltung. kann 1 oder nur: ee 19 5 Militärſſch⸗amtlicher 9911000 1 5 an Film⸗Amts Berlin. Etwa 
27. Nachbewilligung von 194,34 Mk. . ö 8 10 85 A eter b 85510 
zu Ausgabelitef VIII der ufer⸗ 4 If 6 fi A BERLIN aqa ER 98 VVV D 
verwalt “ni Drama in 
88, Nochbewilligung von 5000 Mk. zu K eren 1 | 1 9 eee Erlkönigs To chter. 3 Akten. 
den Ausgabetiteln I u. II der f ftent * an B nsſchtssendung bereitwilligstki nn“ Bon 1/,,2—A Uhr nachmittags große Kindervorſtellung 
* | 18 n A. E. Pohl, Araberſtraße 13. mit Ale N Programm. 
00 M € itelt | FF. m von ſof. verlangt e A 1 Pr 
der Waſerwerksbewaltng. Laufburſche 12 Re Kanne des II. Erf.⸗Patls. Kardnehe: 
29. Zuſtimmung zur Verlängernng des Inf. ⸗Regts. 61 in Schwetz l. 


8 
m 


® 


Pachtvertrags über den etwa 48 ar 
großen Platz zwiſchen der Grau⸗ 
denzerſtraße u. dem Wege zum 
Grützmühlenteich mit der Firma 

axe Hirſch & Krauſe auf 3 Jahre 
vom 1. April 1918 ab für einen 
Jahrespachtzins von 800 Mk. 
Nachbewilligung von 30 Mk. zu 
Ausgabetitel II C 6 der Gemein⸗ 
deſchulen Thorn⸗Mocker. 


„Nachbewilligung von 600 Mk. 


Titel II, 1 der Verwaltung des 


Fate Oz an die im 


Al 


für Lohnbuchführung ih e 
für Fabrikkontor ſofort geſuch 
Bewerbungen mit de und 
Zeugnlsabſchriften unter R. 2808 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Lehrmädchen 
können ſich melden. 


Raphael Wolff. 
Suche von ſofort eine 


ſoll baldmöglichſt für die Dauer des Krieges neu 1 werden 
Als Bewerber kommen nur ausgeſchiedene e bes oder zi⸗ 
Schriftliche aus⸗ 
Bewerbungen unter Angabe, ob Erfahrungen in der Kan⸗ 
K vorhanden ſind und ob Haftgeld hinterlegt werden 
kann, find baldigſt unmittelbar zu richten an den Kommandeur des 


heli euere Unteroffiziere inbetracht. 
führliche 


II. Erſ.⸗Batls. Landwehr⸗Inf.⸗Regts. 61 in Schwetz a. W. 


Alle Haſen⸗, Kaninchen⸗ und 


Katzenfelle 


Zentral-Theater, Heu. Mall 1 
Sibirien. 


Geiler Film der Kronenklaſſe, der gewaltigſte Film der Gegenwart. 
Ein Kulturwerk des ruſſiſchen Landes. 


Ein 15 5 bei ae 2. Zeit 


a a Beer 


Scheuerfrau. 
Frau Kranich, Schuhmacherſtr. 3,1. 


i[ Aden ram für den Vormittag oder 
den Tag über geſucht. 
Talſtraße 42, 3 Trp., links. 


1 1 müſſen laut Bekanntmachung des ſtellvertretenden Generalkommandos 


des 17. Armeekorps vom 24. November 1917 abgeliefert werden. Ast erteilt Mandol eilte 


Wir kaufen dieſe Felle zu Höchſtpreiſen. in der Nähe der Schulſtraße? 


Kuntze & Kittler, Seglerſtraße 21.Iransiete der re 


Sorgfältiger 


Guitarteunterricht geſucht, 


Angebote mit Preisangabe unter U. 
2020 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


925 


U 


Cborn, Sonntag den 2. Dezember 1917. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


35. Jahrg. 


— 


Mittel zur valutahebung. 


5 Mit der wachſenden Sorge um die zunehmende 
Nwertung unſerer Valuta mehren ſich im Volke 
x Fragen, wie es denn komme, daß ein jo reiches 
lk wie Deutſchland, das fo ungeheure Summen 
riegsanleihen hat zeichnen können, nicht die 
kittel aufzubringen vermöge, um feine Valuta 
Wiederherzuſtellen. Dazu ift vorweg zu bemerken, 
A der inländiſche Reichtum an Geld fid auf 
1 9 aufbaut, während der zwiſchenſtaatliche das 
gebnis von Angebot und Nachfrage iſt, bedingt 
uch wechſelſeitige Verſchuldung und Fälligkeiten. 
ie Anterbindung des Ausfuhrhandels durch Unter⸗ 
rechung der überſeeiſchen Verbindungen, das Aus⸗ 
bleiben ausländiſcher Zahlungsrimeſſen gegen 
nee Warenlieferungen, ſowie die Einſtellung aus⸗ 
ändiſcher Zinszahlungen auf deutſche Kapitals⸗ 
anlagen im feindlichen Ausland und berſee, denen 
nur geringfügige ausländiſche Geldforderungen an 
eutſchland gegenüberſtehen, haben zuſammen⸗ 
bevirkt, um die deutſche Zahlungsbilanz im neu⸗ 
en Ausland für Neulieferungen ungünſtig zu 
eeinfluſſen. Der größte Ubelſtand aber muß darin 
erblickt werden, daß nicht von Anbeginn wirkſame 
orkehrungen getroffen worden find, um einer ein⸗ 
etzenden Kursverſchlechterung ſofort zu begegnen. 
ei den Verſuchen dazu iſt man auf halbem Wege 
Regen geblieben. Die von der Reichsbank am 20. 
Januar 1916 erlaſſene ſog. Deviſenordnung hat ſich 
als unwirkſam erwieſen, und die zu ihrem Erſatz 
am 18. Februar 1917 erlaſſene Verordnung, die 
fortan das ausſchließliche Verfügungsrecht über alle 
Zahlungen und Vetbindlichkeiten unter die Ober- 
aufſicht der Reichsbank brachte, hat ebenſowenig 
eine günſtige Beeinfluſſung der auswärtigen 
echſelkurſe zu erzielen vermocht. Im Gegenteil 
chreitet die Entwertung unausgeſetzt fort. Gleich 
unwirkſam für den erſtrebten Zweck blieb die Auf⸗ 
orderung der Reichsbank am 4. April 1917 zur 
eihweiſen Einlieferung beſtimmter ausländiſcher 
Verte gegen eine jährliche Sondervergütung von 
einem Fünftel des jeweiligen Zins⸗ oder Dividen⸗ 
n⸗Erträgniſſes. Sie brachte nur jenen voraus: 
chauenden Bankiers und Banken eine goldene 
Ernte, die ſchon ſeit Kriegsbeginn mehr und mehr 
die ausländiſchen Anlagepapiere angekauft hatten, 
Statt deſſen ſollte die Reichsbank die Auslands⸗ 
e von den Banken zu deren Einkaufspreiſen 
zuzüglich deiner angemeſſenen Gebühr käuflich 
erwerben und ſolche Werte dann im Auslande ver⸗ 
aufen, wodurch in dieſem wirkliche Guthaben ge⸗ 
affen werden würden. 

Indeſſen fehlt es auch ſonſt nicht ganz und gar 
an Mitteln zu einer wirklichen Beſſerung der deut⸗ 
ſchen Währung. Dazu ift aber unerläßlich ein ziel⸗ 
bewußtes, entſchiedenes Eingreifen. Beſtimmte 
a un 2 en) 


Berliner Brief. 
(Nachbruck verboten.) 
Man muß in allem feinen Troft finden! Gewiß, 
dieſer November, zumal fein letztes Drittel, war 
witterungsmäßig gräulicher als je und verlieh dem 
AKriegsantlitz des durchhaltenden Berlin allerlei 
griesgrämige Züge. Es pladderte der Regen, es 
rauten die Nebel ſich fo dicht zuſammen, daß man 
aum noch einen Feldgrauen zu unterſcheiden ver⸗ 
mochte und bei der ohnehin trüben Straßenbeleuch⸗ 
tung nicht ſelten zu Zuſammenſtößen mit lieben 
iichſten und Laternenpfählen bam. Und der ent⸗ 
feſſelten Windsbraut gehörte tagelang die Straße. 
m Totenſonntag war es beſonders gräßlich. Die 
zum Gottesacker mit Kränzen pilgerten, mußten 
alle Unbilden der Witterung ertragen und hatten 
och ſchon den Privatzorn in ſich über den Fluch 
er Teuerungszeiten, der ſelbſt von den Toten in⸗ 
8 trekte Steuer heiſchte, denn die Kränze koſteten 
as Vielfache des Betrages, der dafür in Friedens⸗ 
beiten üblich geweſen, und waren dabei von nicht 
mehr zu vereinfachender Einfachheit. Fehlte doch 
alles feinere Kranzgrün, mangelte es doch ſogar 
10 den „Erſatzroſen“ aus Papier und Wachs! 
allein. brachte uns eben dieſer unliebenswürdigſte 
ler Monate nicht auch die prächtigen militäriſchen 
rfolge im Lande der Blumen durch unſere Sie 
gerſcharen? Und geht es jetzt nicht juſtament in 
10 ſchönen Weihnachtsmonat hinein, mit ſeinem 
immer abzutötenden Chriſtfeſtzauber? Über ein 
freies, ſo werden wir Frau Berolina wieder 
reundlicher ſehen! Schon hat der Polizeipräſident 
155 Straßenhandel zum Feſt einige Gaſſen ge⸗ 
ont, Im Höheren Norden follen die redegewal⸗ 
den Weihnachtshändler ihr Wigwam aufſchlagen 
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Durch die geheimen Dokumente, die in den Be⸗ 
ſitz der Maximaliſten gelangt find, wird in großen, 
wenn auch noch undeutlichen Umriſſen klar, welche 
maßloſen Annexionspläne bei der Entente beſtan⸗ 
den. Rußland forderte danach ſeinerzeit Konſtan⸗ 
tinopel, die Küſte zu beiden Seiten des Bos⸗ 
porus, des Marmarameeres, der Dardanellen, den 
Süden von Thracien bis zur Linie Enos—Midia, 
die Inſeln Imbros und Tenedos. Die Alliierten 
dagegen verlangten, daß Konſtantinopel frei blei⸗ 
ben oder eine neutrale Zone bilden, und daß Per⸗ 
ſien dem britiſchen Einfluß unterſtellt werden 


Vorſchläge nach der Richtung machte Louis Eddel⸗ 
büttel- Hamburg in der „Deutſchen Zeitung“ 
unter Betonung des Anrechtes des deutſchen Volkes 
darauf, daß es durch die Wiederherſtellung der 
Normal⸗Auslandskurſe in ſeinen Lebensbelangen 
geſchützt werde. Der Verfaſſer geht zunächſt der 
überlebten ſog. Drittel⸗Geldtheorie zu Leibe. So⸗ 


greifen, der fröhliche Anfang des Chriſtfeſtmonats 
an 

„Friede auf Erden!“ hat Lenin weniaſtens ſchon 
verkündet. Wie es um „Deutſchland und 
Rußland“ beſtellt ſein wird, wenn es — ſoweit 
ſein wird, das legte in klarem Vortrage eingehend 
der bebannte Profeſſor Dr. Hoetzſch vor einem 
großen Hörerkreiſe im Abgeordnetenhauſe dar, der 
ſich auf Betrieben des rührigen Deutſchevanacli⸗ 
ſchen Frauenbundes zum Beſten der Kinderſchutz⸗ 
und Jugendfürſorgearbeit des Bundes dort zu⸗ 
ſammengefunden hatte. Wir haben kein Intereſſe 
am völligen Zerfall des ruſſiſchen Nachbarreſches, 
Das Verlangen nach Selbſtbeſtimmung feiner 
Fremdvölker iſt keine Erfindung des Autokraten 
Wilſon, noch des demokratiſchen Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrates, ſondern es iſt ein ſo natürliches Völ⸗ 
kerſtreben, wie das nach Deutſchlands Einigung es 
geweſen. Darum werden wir ſehr wohl gutnach⸗ 
barliche Handelsbeziehungen mit Rußland wiedes 
pflegen können. Der deutſch⸗ruſſiſche Gegenſatz iſt 
nicht entfernt gleichzufetzen dem ruſſiſch⸗engliſchen, 
über den ja Mütterchen Rußland die Augen poll 
lends aufgehen werden, wenn es erſt die Buchanan 
und Genoſſen auf den Schub mach Haparanda ge 
bracht haben wird. Aber Sicherung, die brauchen 
wir, — jo ſchloß der kundige Rußlandkenner, — 
brauchen wir durch einen Frieden, wie ihn Bis⸗ 
marck ſchließen würde. Das war ein Volltreffer, 
wie der einhellige Beifall der vielen Frauen be. 
wies, die dem werdenden neuen Geſchlecht Her 
und Kopf geweiht haben 


„Das Kind“ war ebenfalls der Gegenſtand 
eines Vortrages, den ein anderer Gelehrter, der 
Uniperſitätsprofeſſor Langſtein, Direktor des 


err ken, ab 11. Dezember, und außerhalb 5 Auguſte⸗Viktoriahauſes, auf Einladung 
Nentlichen Weihnachtsmarktbezirkes ſind auch des Vaterländiſchen Frauenvereins im Abgeord⸗ 


(ſow 
nicht 


lefferkuchenhändler, Verkäufer von Obſt, Nüſſen netenhauſe vor ſtattlicher Zuhörerſchaft hielt. Er 
eit fie uns erreichen!), Weihnachtebäumen, konnte fefiftellen, daß nur die ganz ſchwächlichen 
zu vergeſſen die witzigen Händler mit Spiel⸗ Kinder Berlins unter den ungünſtigen Einflüſſen 


deug uw. „nachgelaſſen“. So knüpft ſich in Bälde des Krieges beſonders gelitten haben, daß dem 


N) 


an das unfröhliche Ende des „Hängemonats“, wie „Kriegskinde“ zumal die notwendige, wohltuende 
in unliebe britiſche Vetter den November getauft Abwechſelung zwiſchen Arbeit, Ruhe und Spiel 


5 weil unter ſeiner niederdrückenden Trübſelig⸗ vielfach fehle und zeigte die Richtlinien auf für 
it die meiſten ſpleenigen Gentlemen zum Strick das große Kriegs⸗ und Friedensgiel unferer lieben 
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Das Gebiet, das die Entente rauben wollte. 
Zur Veröffentlichung der Geheimverträge. 


« 


ſollte. Rußland follte der franzöfrihen Forderung 
auf Rückerſtattung Elſaß⸗Lothringens und der „be⸗ 
waldeten“ (jo!) Gegenden des linken Rheinufers 
zuſtimmen. Rußland forderte, daß gewiſſe Gebiete 
von Deutſchland zu einem neutralen Staat gemacht 
werden ſollten. Das bedeutet aljo Zerschlagung der 
Türkei, Raub an Deutſchland, das zur Machtloſig⸗ 
keit verkrüppelt werden ſollte, und Verſklavung 
des wehrloſen Perfiens. Trotzdem kämpft die 
Entente immer noch für Befreiung der kleinen 
Völker und für die Vernichtung des ſogenannten 
preußiſchen Militarismus! ; 


lange zu deren Befriedigung das Geld in den Ge⸗ 
wölben der Reichsbank aufgeſpeichert bleibe, wür⸗ 
den die ⸗ausländiſchen Kurſe nicht im geringſten ge⸗ 
beſſert werden, ſelbſt wenn das deutſche Volk ſein 
letztes goldenes Schmuckſtück in die Reichsbank 
brächte. (Einjtweilen nimmt man an, daß ſich noch 
gut zwei Milliarden Gold in den Händen des 


Frauen: ausgedehnter Kinderſchutz in mannig ⸗ 
fachſter Form zu Vaterlandes Beſtem. Dann kann 
es ruhig fein über „morgen“ und „übermorgen!“ 

Daß es aber ungleich ſchlimmer ſteht um die 
noch mit einem Fuß in den Kinderſchuhen Stecken ⸗ 
den, um Berlins halbflügge Jugend, das 


hat der Kriminalſtatiſtiker uns neuerdings augen⸗ 


fällig dargetan. Es tut weh. zu hören in einer 
Zeit, die ſich erſt ſo groß angelaſſen, aber es iſt 
Wirklichkeit: das Verbrechertum, faſt überwiegend 
aus jugendlichen „ſchweren Jungen“ ſich zufam⸗ 
menrottend, geht ſeit geraumer Zeit mit plan ⸗ 
mäßigen Beutezügen vor. Die gerichtlichen 
Beſtrafungen Jugendlicher häufen ſich unheimlich, 
die Kriminalpolizei hält täglich Streifen nach 16⸗ 
und 17jährigen Burſchen in allen Winkeln des 
hauptſtädtiſchen Verbrechertums ab. Beſonders im 
Schöneberger Bayeriſchen Viertel arbeiten die der 
väterlichen Zucht entrückten Jungen mit Dietrich 
und Brechſtange bei den alleinſtehenden Damen, 
und ſchwere Beute iſt ihn⸗n zumeiſt beſchfeden ge⸗ 
weſen, denn viele können es noch immer nichr 
laſſen. Werte in bar und Papieren zuhauſe auf 
zubewahren, anſtatt fie der Bank anzuvertrauen. 
Ein trauriges Kapitel! Allein wie die Jungen 
zwitſchern, jo fingen auch — die älteren von der 
Verbrecherzunſt. Gar ein weibliches Einbrecher 
paar hat man am Weinbergsweg dingfeſt gemacht 
und jetzt ins Gefängnis geſteckt; die beiden hatten 
Damenhüte in Unmengen zuſammengeräubert, und 
die eine war die Hüterin im Hauſe des ausge⸗ 
plünderten Hutgeſchäfts, die Portierfrau ſelbſt. 
Die lange Kette der Wucherer an dem bischen 
Nahrung, das noch auf Nichtſchleichwegen zu 
erſtehen iſt, reiht ſich würdig den aktiven Ver⸗ 
brechern an. Ein Milchhändler wurde zu 1000 
Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er die Milch mit 
Hilfe der Waſſerleitung in ſchamloſer Weiſe ge⸗ 
ſtreckt hatte. Und ein Schankwirt hatte ſich über 
die Höchſtpreiſe für Hottehühwurſt feinen. Gäſten 
gegenüber andauernd jo hoch hinweggeſetzt, daß er 
deshalb vor das Schöffengericht gezerrt wurde. In⸗ 
deſſen der Höchſtpreis hat es nun einmal in ſich: 
Grade dank ihm kam der Mann frei, den es beſteht 
die Höchſtpreisbeſtimmung nur für den Verkauf 


über die Straße. Auf dieſe aber hatte der Mann N 


„Publikums befinden.) Vielmehr werde das Gold 


einen Einfluß auf die Valuta erſt gewinnen, wenn 
es zu Zahlungen ins Ausland geſandt 
wird, gleichviel, ob durch die Reichsbank oder 
Private. Wenn wir z. B. für 6 Millionen Gulden 
Butter und Käſe aus dem Auslande bezögen, ſo 
könnten wir die Ware mit etwa 10 Millionen 
Mark in Gold bezahlen und dem deutſchen Volke zu 
dieſem Preiſe zur Verfügung ſtellen, wogegen wir 
für 10 Millionen Mark Papiergeld nur für etwa 
3 Millionen Gulden Butter und Käſe erhielten. 
Zwar hat in dieſer Erkenntnis die Reichsbank gele⸗ 
gentlich ſchon geringe Beträge Gold aus ihren 
Beſtänden ins Ausland geſandt, jedoch genügen ſie 
bei weitem nicht, um bleibende Wirkung zu er⸗ 
zielen. Darum braucht die Erhaltung eines genil« 
gend großen Vorrates an Gold in der Reichsbank 
nicht außer acht gelaſſen zu werden; denn ſeiner 
werden wir nach Wiedereintritt des Friedens für 
notwendige Verrechnungen mit dem Ausland und 
zum Ankauf von Roherzeugniſſen bedürfen. Dafür 
genügt aber der beſtehende Goldſchatz umſomehr, 
als auch die bedeutenden deutſchen Auslands⸗ 


guthaben nach dem Kriege für die gleichen Zwecke 


verfügbar werden. Wenn indeſſen durch einen 
neuen, das Verbot der Goldausfuhr aufhebenden 
Kriegserlaß den Beſitzern von Gold geſtattet würde, 
dieſes ins Ausland zu ſenden mit der Beſchränkung, 
die dadurch geſchaffenen Auslandskredite der 
Reichsbank zum Tageskurs zur Verfügung zu ſtellen, 
ſo erzielte der Beſitzer des Goldes keine Bereiche⸗ 
rung, ſicherte ſich nur ſeinen Vermögensbeſtand, wie 
er vor dem Kriege war, wohingegen auf dieſe Weiſe 
die Allgemeinheit eine große Erleichterung und An⸗ 
abhängigkeit vom Ausland erführe, weil die Reichs⸗ 
bank dann über dieſe erheblichen Auslandskredite 
verfügen könnte. Für die Ausſendung von Gold 
ins Ausland hält Eddelbüttel aber Eile geboten, 
weil einzelne Länder ſich ſchon der Gefahren über⸗ 
großer Goldeinfuhr bewußt geworden find. Schließ⸗ 


lich empfiehlt der Verfaſſer unter dem gleichen 


Geſichtswinkel als zurzeit ſehr lohnend die Aus⸗ 
ſendung und den Verkauf von Silber ins neutrale 
Ausland, welches Metall ſeit Kriegsbeginn um 
100 v. H. geſtiegen iſt. Daher ſei zu wünſchen, daß 
die Reichsbank mit der Einziehung und ſinngemäßen 
Verwertung der Silbermünzen Ernſt mache. 


Schlachtengewitter. 
ene ewitter! Wie die Blitze ſprühn! 
eimlich Her en im ien ; 


chlachtengewitter! Lein Honnergebrül 

a ewitter! n Donnergebr 

Schl mir vom Munde: „Wie Gott es will!“ 
lachtengewitter — mit Blut und Brand: 


Ich ſtell mein Leben in Gottes Hand! 
Guſtav Metſcher. 


den Vertrieb ſ einer Erzeugniſſe vom Schlachtroß 


nicht ausgedehnt. Und noch Reklame wurde ihm 
im Tempel der Gerechtigkeit gemacht, indem ſein 
findiger Verteidiger das Schreiben eines leibhaf⸗ 
tigen Majors aus dem Felde vorlas, der wordem 
bei dem Wurſtſtopfer gewohnt hatte und das Los 
der mit mehr als zwei Taler das Pfund ihm be⸗ 
rechneten Kaninchenroßwurſt in ſeinem Schreibe⸗ 
brief ſang. Hingegen erwiſchte man einen Gänſe⸗ 
händler, der mit erstaunlicher Kunſtfertigteit das 
Rupfen der — Kunden durch Wucherpreife verſtan⸗ 
den hatte, als er auf dem Magerviehhof nahezu 
300 Gänſe auftrieb. Das Bataillon Vögel und 
feinen Kommandeur ſah man nicht wieder 
„Edelwild“, ſchmackhaftes geiſtiges gab es 
in der Volksbühne am Bülowplatz. Die ſo betitelte 
dramatiſche Dichtung des vor neun Jahren verſtor⸗ 
benen badenſiſchen Poeten Emil Gött fand eine 


vorzügliche Erſtaufführung. Harun al Raſchid, der 


Kaiſer von Bagdad, „ſpielte“ mit, und die Wunder 
aus 1001 Nacht ſprühten helle Funken in unfer 
ernſtes Leben. Immerhin: wir können Illufionen 
unter den harten Griffen der Zeit gebrauchen. — 
In dieſe paßt aber, weil ihrem Empfinden und Er⸗ 
kennen ſchon zuwider, die ſchwerblütige Koſt wei⸗ 
land Ibſens nicht mehr hinein. Trotz Mag 
Reinhardts Bühnenkünſten kam die „Nor al 
Komädie in den Kammerſpielen des Deuifihen 
Theaters zu keiner durchgreifenden Wirkung. 
Kein Zweifel: in dieſem Kriege beginnen bes 
düſteren Norwegers Sterne zu bleichen. Der nimmer 
raſtende Reinhardt hat inzwiſchen auf einem Ne 
benfelde wieder das Ohr der Öffentlichkeit für fi. 
„Das junge Deutſchland“, die von ihm ins 
Leben gerufene Geſellſchaft zur Pflege junger 
Dichter, hat ſich nun endgültig unter Gerhart 
Hauptmanns Vorſitz gebildet. Die jungen Talente 
ſollen an die Bühnenfront. Zu Dezemberbeginn 
kommt als erſter Reinhard Sorge mit feinem 
Drama „Der Bettler“ daran. Ihn deckt ſchon die 
Erde, da er im Kriege gefallen. Aber die Leben⸗ 
den von den anderen Jungen haben, verlangen 
Nun ſtürmiſch ihr Recht. Wird das „junge Deutſch⸗ 
land“ leiſten was das „alte“, am Weltkriege 
vollends gereifte, fordern muß? 
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